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Halle a. S., Montag 1. November 1897. Herliner Burregu
Bertin 8W.. Bern urgerftrafie s

Deutſches Reich.
Der Kaiſer fuhr zu dem Beſuche beim Reichskanzler am

Freitag Nachmitiag, wie Berliner Blätter berichten, ohne Begleitung
in einer grünen Jagdjoppe vor und begab ſich von dort direkt nach
dem Stettiner Bahnhof, um nach Liebenberg zu reiſen. Der Beſuch
dauerte von 4/, bis 5 Uhr. Unmittelbar darauf erhielt das Wolffſche
Telegraphenburegu das bekannte Telegramm betr. der Militärſtraf-
prozeßreform. Vor dem Erſcheinen des Kaiſers hatte Fürſt Hobenlohe
eine längere Unterredung mit dem Staatsſekretär des Reichs-
Marineamts.

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für Zoll- und
Steuerweſen und für Rechnungsweſen, ſowie die vereinigten Ausſchüſſe
für Zoll- und Steuerweſen und für Handel und Verkehr hielten heute
Sitzungen.

Zur braunſchweigiſchen Angelegenheit bringt der
„Hann. Cour.“ eine Erklärung des braunſchweigiſchen Staats
miniſters Grafen Görtz-Wrisberg, wonach der Herzogvon Cumberland am 18. September 1878, alſo kurz vor Erlaß

einen Brief
hat, in

in Braunſchweig
England geſchrieben

welchem er erklärte, „er werde ſeine Anſprüche
auf Hannover auch für den Fall ſeinerSucceſſion in Braunſchweig voll und un-
umwunden aufrecht halten.“ Daraus geht hervor,
daß das Mißtrauen gegen ihn voll berechtigt war, und es iſt
auch durch nichts bewieſen, daß der Herzog jetzt anders denkt.
Das macht die Erledigung der Regierungsfrage in Braunſchweig
nicht nur überhaupt außergewöhnlich ſchwer, ſondern es ver-
hindert jedenfalls definitiv, daß der Herzog von Cumberland
den Thron des Herzogthums beſteigen kann.

Der deutſche Handelstag hat ſich an den Staatsſekretär des
Reichspoſtamts gewandt mit einer Eingabe betreffend die Haftung
der Poſtver waltung für Sendungen, die vom
Adreſſaten ſelbſt abgeholt werden.

Ueber das Spielen mit dem Staagtsſtreichgedanken
hat ſich in dem letzten Novemberheft der preußiſchen Jahrbücher
Profeſſor Delbrück beſchäftigt und dabei ſeine hochwohlweiſe
Anſicht dahin geäußert, daß das Verfaſſungsrecht viel zu hoch
ſtehe, als daß mit dem Gedanken einer gewaltſamen Aenderung
desſelben in irgend einer Weiſe geſpielt werden dürfe. Unſere
linksliberale Preſſe regiſtrirt dieſe Ausführungen mit beſonderer
Genugthuung und großem Radau. Man muß ſich aber
fragen: Wozu der Lärm? Jſt es doch bisher einzig und
allein die linksliberale und ſozialdemokratiſche Preſſe geweſen,
welche mit der Behauptung angeblicher Konfliktsgelüſte im
Intereſſe ihrer eigenen Parteibeſtrebungen planmäßig operirt
hat! Während auch nicht der Schein eines Beweiſes dafür vor-
liegt, daß in der Regierung naheſtehenden Kreiſen von irgend einer
politiſch einflußreichen Perſönlichkeit der Gedanke einer
Aenderung der Grundlagen der Reichsverfaſſung erwogen
würde, gehört dieſes Thema Konflikt, Konfliktslüſternheit,
Staatsſtreich nahezu zu dem Menu eines Theils unſerer Preſſe,
und man geht mangels jeder thatſächlichen Unterlage für ſolche
Behauptungen ſo weit, die harmloſeſten Ausdrücke gelegentlicher
Preßäußerungen als angebliche Beweisſtücke für Konflikts-
tendenzen abſichtlich zu mißdeuten. Beſtänden in der That an
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e a e DPariſer Wohnungen.

Paris iſt eine alte Stadt, an ſeinen Straßen, ſeinen Wohnungen
merkt das ein Jeder. Wie iſt der Raum dort geſpart, wie enge die
Häuſerfronten, wie beſchränkt die Gelaſſe.

Dabei ſind die Miethen hoch. Unter zwei Franken in der Woche
kann man ſelbſt das elendeſte Zimmer in den verkommenſten Außen
vierteln nicht haben. Die geringeren Wohnungen von zwei Zimmern
und Küche, meiſt nach dem Hofe hinaus gelegen, koſten 300 bis
500 Franken. Sie ſind viel begehrt, denn die Miethen bis 500 Franken
jährlich ſind ſteuerfrei, und wer in ſolchen Wohnungen das Gas für
ſeine Küche brauchen will, zahlt auch keine Miethe für den Gas-
meſſer alles Erleichterungen für die kleinen Einkommen, Vortheile,
die gerne wahrgenommen werden.

Nun will und kann ſich aber nicht Jeder in zwei kleinen
Stuben auf dem Hofe einſchachteln, ſo ſind denn andere Wohnungen
von drei und vier Zimmern auch viel begehrt. In guten Häuſern
und guten Stadtvierteln koſten ſie 600 bis 800 Franken jährlich, in
den beſten Gegenden 900 und 1000 Franken. Bei fünf und mehr
Zimmern kann der Hausvater gleich mit Tauſenden rechnen und eine
Miethsſteuer von acht Prozent daraufſchlagen.

Sehen wir uns nun einmal an, was der Pariſer Einwohner
für ſein Geld bekommt.

In erſter Linie wird er bei erwähnten Preiſen drei, vier und
fünf Treppen mit in den Kauf nehmen müſſen. Wohnt er im
fünften Stock, ſo hat er die Nutznießung eines Valkons von nicht
ganz einem Meter Breite und das Vergnügen, daß ſeine Oberwohner
denſelben mit alten Brieflouverts, Kleiderfetzen und Cigaretten-
ſtummeln beſäen. Er ſeinerſeits kann allerdings auch eine Blumen-
kultur darauf anlegen, Peterſilie ziehen und einen Kanarienvogel
dort zwitſchern laſſen. Die Pariſer Häuſer ſelbſt ſind meiſt aus einem
hübſchen, gelblichgrauen Sandſtein erbaut, den die Umgegend liefert
und der beſonders heute viel zu Konſtruktionen verwendet wird.
Daß Thüren und Fenſter in einem echten Pariſer Hauſe nie feſt
ſchließen, weiß jedes Kind. Man iſt darin gewöhnt, und nur Aus-
länder und froſtige Leute nageln bei Winters Anfang ſich Tuchſtreifen
oder ſogenannte Bourrelets vor die Fugen und Spalten. Dieſe
Bourrelets ſehen aus wie lange, dünne Würſte und beſtehen
aus einer Hülle von braunem Kattun mit weißer Watten-
füllung. Von Doppelfenſtern ahnt ein franzöſiſches Gemüth
nichts. Von Kachelöfen träumt es erſt ſeit wenigen Jahren.
Sie ſind iedoch weit kleiner und zierlicher als die

irgend einer Stelle Abſichten, einen Konflikt u dem Zweckeeiner Aenderung der Reichsverfaſſung herbeizufüh
ren, ſo könnte

ihnen nicht wirkſamer vorgearbeitet werden, als durch
dieſes Treiben unſerer demokratiſchen Preſſe. Wenn
einem großen Theile unſeres Volkes täglich von
Konſlikt, Staatsſtreich und dergleichen geredet wird ſo
gewöhnt er ſich allmählich an dieſen Gedanken, er erſcheint
ger und mehr als etwas Alltägliches und verliert in der
Auffaſſung der Leſer den Charakter des ganz Außerordentlichen.
Nichts könnte daher die Stimmung in der Bevölkerung für
etwaige Konfliktsabſichten beſſer vorbereiten, als das plan-
mäßige Spielen eines Theiles unſerer er mit dem Konflikts-
gedanken. Aber Rückſichten dieſer Art ſtehen für
dieſe Preſſe bekanntlich ſtets gegen die Rück-
ſichten der Tagespolitik, gegen den Wunſch, Be
unruhigung und Unzufriedenheit zu erregen,zurück. Wenn daher die links liberale Preſſe den Aus
führungen des Profeſſors Delbrück gegen das Spielen mit dem
Konfliktsgedanken Beifall zollt, ſo wird ſie lediglich vor
ihrer eigenen Thüre zu kehren haben.

Nach der im Reichs-Verſicherungsamt gefertigten Zu
ſammenſtellung, welche auf den Mittheilungen der Vorſtände
der Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalten und
der zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen beruht, betrug die Zahl der
ſeit dem r des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs
geſetzes bis einſchließlich 30. September 1897 von den 31 Ver
icherungsanſtalten und den 9 vorhandenen Kaſſeneinrichtungen

bewilligten Jnvalidenrenten 277859. Davon ſind in-
folge Todes oder Auswanderung der Berechtigten, Wieder
erlangung der Erwerbsfähigkeit, Bezugs von Unfallrenten
oder aus anderen Gründen weggefallen 79 005, ſo daß am
1. Oktober 1897 liefen 198 855 gegen 185 935 am 1. Juli 1897.
Die Zahl der während desſelben Zeitraums bewilligten Alters-
renten betrug 312 709. Davon ſind in Folge Todes oder
Auswanderung der Berechtigten oder aus anderen Gründen
weggefallen 108 798, ſo daß am 1. Oktober 1897 liefen 203 910

egen 203659 am 1. Juli 1897. Beitragserſtattungenſud bis zum 30. September 1897 bewilligt a. an weibliche

Verſicherte, die in die She getreten ſind, 140972, gegen
117621; b. an die Hinterbliebenen von Verſicherten 36 253
gegen 30560, zuſammen 177225 gegen 148 181 bis zum
30. Juni 1897.

Betreffend zollamtliche Abfertigung von Mehl hat
der Bundesrath in ſeiner Sitzung vom 21. ds. Mts. be
ſchloſſen

1) Die durch den Beſchlutz vom 9. Juli 1894 eingeführten
Muſſtertyren für die zollamtliche Abfertigung von Mehl, welchesmit dem Anſpruch auſ Zollnachlaß oder auf Srkbeilung eines Ein

fuhrſcheins zur Ausfuhr angemeldet wird, werden durch neue
Naturtypen erſetzt, welche den betheiligen Zollſtellen in entſprechender
Anzahl zugehen werden. Die mit dem gleichen Beſchluß ein
geführten Typenbilder nebſt den auf dieſelben bezüglichen
Beſtimmungen in der „Anleitung zur Prüfung von Mehl und
Kleie auf trockenem und naſſem Wege (Pekariſtren)“ kommen in
Wegfall. Die Grenzzahlen des zuläſſigen Aſchengehalts für
Mehl, welches mit dem Anſpruch auf Zollnachlaß oder auf Er
theilung eines Einfuhrſcheins zur Ausfuhr angemeldet wird, werden

deutſchen Vorbilder und werden nur im Eßzimmer geduldet, ſie haben
die Eigenart, während des Brenuens geſchloſſen, nach dem Ausbrennen
geöffnet werden zu müſſen. Damit kann ſich ein deutſcher Sinn an
fangs gar nicht befreunden. Doch tröſtet man ſich in dem Gedanken,
daß es auf dieſe Art wenigſtens eine warme Röhre mit leckeren Brat-
äpfeln geben wird. Jn dem Wohnzimmer prangt unter dem in die
Wand eingelaſſenen Spiegel ein Kamin. Es ſieht ſchön aus, und
wer den Kamin zu heizen verſteht, wird auch hübſch warm, umſomehr,
als die Pariſer Zimmer ſehr klein ſind.

Eine Pariſer Hausfrau weiß von vornherein, daß ſie gut thut,
von Hausgeräth, von Kleidern und Vorräthen nur das Nothdürftigſte
zu beſitzen. Was man in Deutſchland Zubehör oder Nevengelaß
neunt, fehlt in Paris vollſtändig. Selbſt ein Dienſtmädchenzimmer
gehört nicht nothwendigerweiſe zu den Pariſer Wohnungen. Die
Mädchenkammern liegen, falls ſie überhaupt mit der Wohnung zu
ſammen vermiethet werden, ſämmtlich im oberſten, dem ſechſten oder
ſiebenten Stock des Hauſes. Da oben geht es denn oft ſehr munter
zu, von Kontrole iſt keine Rede, und die deutſchen Hausfrauen würden
darüber wohl ihre blonden Häupter ſchütteln. Nun, in Paris iſts
Sitte oder Unſitte, wie man will.

Hat die Pariſerin nun ſchon Schwierigkeit, ihr Dienſtmädchen
unterzubringen, ſo nicht weniger, ihr Hab und Gut zu verſtauen.
Hoffen wir, daß der Baumeiſter ſo klug war, ihr ein paar Wand-
ſchränke oder eine Garderobe in den Mauern einzurichten, ſonſt iſt ſie
ſchlimm daran. Eine eigentliche Speiſekammer findet ſich in den
mittleren Wohnungen gar nicht. Viele Pariſer hängen ein hölzernes
Vorraths ſchränkchen außen am Küchenfenſter auf. Manchmal ſind
ſolche der Luft zugänglichen Schränke auch bereits vom Arckhitekten
in die Wand gemauert. Für Vorräthe an Wein, Holz und Kohlen
giebt der Wirth allerdings den Miethern einen Keller her. Dann
müſſen die Vorräthe aber täglich nach der Wohnung hinauf geſchleppt
werden, was kein Vergnügen iſt. Für Gerümpel jedoch, als da ſind
alte Kinderwagen, Koffer, Kiſten mit eingepfefferten Winterſachen, des
Vaters Jagdſtiefel, der Kleinen alte Spielſachen, dafür iſt in Pariſer
Miethshäuſern kein Platz vorhanden. Ein Boden unſerer Art iſt in
Paris ein unbekannter Begriff. Bei dem allgemeinen Raummangel
befindet ſich in einer Pariſer Wohnung des mittleren Bürgerſtandes
daher wirklich nur das Nöthigſte.

Parkett liegt in allen Räumen, mit Ausnahme der Küche.
Darüber breitet ſich im Salon ein Teppich. Ringsum ſtehen Lehn-
ſtühle und breiten dem Ankommenden die Arme entgegen, auch
kleine Seſſel und Puffs ſieht man hier und da. Das Sopha ſteht
an der Wand, der Tiſch jedoch nicht vor dem Sopha, ſondern in
einer Ecke. Dient der franzöſiſche Salon doch nur dem Empfangen
von Beſuch und der Plauderei, Einige hohe Lampen, eine Uhr und
eine ſchwere Stickerei auf dem Kaminſims vervollſtändigen die Ein
richtung. Das Eßzimmer mit hoher Täfelung, Hängelampe, dem
Ofen und dem aroßen Mitteltiſch heimelt dem Teutſchen bereits

im Anſchluß an die neuen Muſtertypen bis auf Weiteres in der
Trockenſubſtanz für Weizenmehl auf 2.65 Proz., für Roggenmehl
auf 1.87 Proz. feſtgeſetzt. Eine Prüfung der Mehle bezüglich
ihres Aſchengehalts in der lufttrockenen Subſtanz findet nicht
mehr ſtatt.

2) Die Aenderung der Grenzzahlen des zuläſſigen Aſchengehalts
für die Exportmehle bleibt künftig dem Reichskanzler überlaſſen.

3) Der Reichskanzler wird ermächtigt, eine Neuredaktion der
Anweiſung zur zollamtlichen Prüfung von Mühlenfabrikaten
gg Anlagen vom 9. Juli 1894 vorzunehmen und bekannt zu
machen.

Zoll und Steuereinnahmen. u der Zeit vom 1. April
1897 bis zum Schluſſe des Monats September 1897 ſind im
deutſchen Reich folgende Einnahmen (einſchließlich der kreditirten Be
träge) an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern ſowie
andere Einnahmen zur Anſchreibung gelangt: Zölle 221598566 Mk.
(gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres 8577 275 Mk.), Tabak-
ſteuer 5 216 570 Mk. 609 832 Mk.), Zuckerſteuer und
Zuſchlag zu derſelben 39 928 602 Mk. 8598 239 Mk.),
Salzſteuer 21 668 897 Mark 492 295 Mark), Maiſch-
bottich und Branntwein Materialſteuer 633 509 Mark

928 132 Mark), Verbrauchsabgabe von Brannt-
wein und Zuſchlag zu derſelben 59 486 038 Mk. 551 681 Mk.),
Brennſteuer 641 831 Mk. 39 531 Mk.), Brauſteuer 15 255 513
Mark 833 929 Mk.), Uebergangsabgabe von Bier 1 895 475 Mk.

19327 Mk.), Summe 366 289 001 Mk. 3 2 320 939 Mk.)
Stempelſteuer für a. Werthpapiere 8262 762 Mk. 84327 Mk.
h. Kauf und grie Anſchaffungsgeſchäfte 6 602 288 Mk.

191 500 Mk.), e. Looſe zu Privatlotterien 1 899 068 Mk.
835 962 Mk.), Staatslotterien 6 181 428 Mk. 180 474 Mk.),

Spielkartenſtempel 608 309 Mk. 10 953 Mk.), Wechſelſtempel-
ſteuer 4825 708 Mk. 360215 Mk.), Poſt und Telegraphenverwaltung
154031099 Mk. 11568 179 Mk.), Reichs Eiſenbahnverwaltung
39988 000 Mk. 1959 000 Mk). Die zur Reichskaſſe gelangte Jſtein-
nahme, abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskoſten, be
trägt bei den nachbezeichneten Einnahmen bis Ende September 1897:
Zölle 201 065 794 Mk. 7 264 313 Mk.), Tabakſteuer 4635 0.5 Mk.),

547 267 Mk. Zuckerſteuer und Zuſchlag zu derſelben 36 196 392 Mk.
5 371 257 Mk.), Salzſteuer 20 781 757 Mk. 73 630 Mk.),

Maiſchbottich- und Branntweinmaterialſteuer 6394 998 Mk.
936 595 Mk.), Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag

zu derſelben 50 836 442 Mk. 6321 735 Mk.), Brennſteuer
403 672 Mk. 21 354 Mk.), Brauſteuer und Uebergangs- Abgabe
von Bier 14 545 006 Mk. (4- 767 432 Mk., Summe 344 859 156 Mk.,

3 574 862 Mk. Spielkartenſtempel 680 498 Mk. 15 311 Mk.)
Die Antiſemiten als Nothhelfer der Reichsfeinde.

Das Wahlreſultat zu der Reichstagserſatzwahl in der
Weſtpriegnitz iſt bis jetzt folgendes: Die Konſervativen
haben 4339, die Freiſinnigen 2945, die Sozialiſten 1914 und
die Antiſemiten 1726 Stimmen. Eine Stichwahl zwiſchen
Konſervativen und Freiſinnigen erſcheint demnach erforderlich.
Aus 33 Dörfern fehlen noch die Reſultate. Hätten die Anti-
ſemiten, wie ſie es im Jahre 1893 gemacht haben, auf einen
eigenen Kandidaten verzichtet, ſo würde der konſervative Kandidat
ebenſo wie damals im erſten Wahlgange geſiegt haben. Man
ſieht auch hier, wie die Antiſemiten ſich nicht ſcheuen, der
Demokratie und Sozialdemokratie Vorſpanndienſte zu leiſten.

e Sozialdemokratiſche Taktik. Bei der weiteren Berathung
des Militäretats in der dayeriſchen Kammer der Abgeordneten zog
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete von Vollmar ſeinen Antrag
auf Vorlegung einer Berechnung der Koſten für die jüngſten großen

Unſere

Sammelmappen.
(Mit Erlaubniß veröffentlicht.)

Erfurt, den 30. October 1897.
An die Halleſche Feitung.

Als mir heute der Poſtbote die Halleſche Heitung“
übergab und ich derſelben die hübſch illuſtrirte Beilage
entnahm, in welcher Sie die Aufbewahrungsmappen an-
bieten, war mein erſter Gedanke: endlich eine praktiſche
Löſung der ſtets fatalen Sammelfrage. Die „Halleſche
Seitung“ iſt wohl ſeit fünfzig Jahren in unſerem Hauſe,
in der Familie meines Mannes, eine liebe unentbehrliche
Freundin, die ſich auch lebhafter Sympathien bei unſeren

Kindern und der Erzieherin erfreut, aber die einzelnen
Beilagen find oft durch das ganze Haus zerſtreut und
manchmal finden ſie ſich gar nicht wieder, was am böſeſten

empfunden wird, wenn der geſtrenge Hausherr nach dem
Abendeſſen plötzlich noch ein wenig im letzten „Courier“
leſen will. Wer aber hat den Roman zuletzt gehabt
Gewöhnlich Niemand worauf der liebe, gute Tyrann
dann brummend die Pfeife in die Ecke ſtellt und „lieber

ſchlafen geht, als ſich ewig über die Unordnung im Hauſe
ärgern zu müſſen“, wie er ſich das letzte Mal zu meinem
nicht geringen Aerger ausdrückte. So etwas ſoll nun
nicht mehr vorkommen. Die drei Mappen, welche ich
mir umgehend zu ſchicken bitte, erhalten einen ganz be-
ſtimmten Platz, und wehe dem, der mir jetzt noch eine
Beilage ſonſtwo im Hauſe herumliegen läßt.

Jhre ergebene

Frau Amtmann K.



Manöver zurück, nachdem der Kriegsminiſter erilärt Lvalte,
er ſei ſ. 3. gern bereit, jede gewünſchte Auskunft
über die Höhe der Manöverkoſten zu geben. Aus
dieſem Gebahren der deutſchfeindlichen Elemente wird deren Abſicht
nur noch klarer und deutiicher. Sie wollen Mißtrauen und Unzu
friedenheit gegen die Regierung erregen und ziehen, wo ſie ein
mal überzeugen, daß dieſer Plan total vereitelt werde, ſofort ihre
Anträge ohne Weiteres zurück. Auf die Sache kommt es ihnen
nirgends an.

Parlamentariſches.
Der Centrumsabgeordnete Metzuer, einer der bekannten Führer

des deutſchen Handwerks, hat auf dem letzten oberſchleſiſchen Jnnungs-
verbandstage erklärt, daß er ſich von der Handwerkerbewegung gan z
V hen werde, weil das Ergebniß all ſeiner Bemühungen
die Erfolgloſigkeit ge veſen ſei.

Der „N. Berl. Corr.“ zufolge wird der ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabgeordnete Vogtherr nicht wieder kandidiren.

Jtalien.
Der Beſuch des Grafen Goluchowskiin Monza

ſteht, wie in politiſchen Kreiſen verlautet, mit Modifikationen, betreffend
die Tripelallianz, in Zuſammenhang, deren Präliminarien
bereits anläßlich der Zuſammenkünfte in Homburg und Budapeſt
ntworfen wurden.

Spanien.
Eine bedeutende Verſchärfung der Spannung

zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten wird
aus Madrid ſignaliſirt. Ganz neuerdings iſt aus dem Hafen von
NewYork der Dampfer „Silver Heelds“ mit Freiwilligen und Kriegs-
bedarf für Kuba ausgelaufen. Präſident Mac Kinley ſoll ſich nun
über dieſen Vorfall halbamtlich geäußert haben Uns iſt in offizieller
Form von der ſpaniſchen Regierung mitgetheilt worden, daß auf
Kuba ein durchaus normaler Friedenszuſtand herrſche. Jn vier
Provinzen gäbe es überhaupt keine Aufſtändigen, und in den übrigen
Provinzen ſeien nur ganz unbedeutende Schaaren von Unzufriedenen
vorhanden, welche jedoch nicht im Stande ſeien, dieregelrechte Ausübung der ſpaniſchen Verwaltung zu ſtören. Auf

Grund dieſer Mittheilung habe ich es abgelehnt, das Vorhandenſein
eines Krieges auf Kuba anzuerkennen und jenen nicht vorhandenen
Aufſtändigen die Rechte einer kriegführenden Macht zuzuſprechen.
Unter dieſen Umſtänden aber kann uns doch wohl die ſpaniſche
Regierung nicht vorwerfen, wir hätten uns der Begünſtigung einer
aufſtändigen kriegführenden Partei ſchuldig gemacht, die nach den
Verſicherungen der ſpaniſchen Regierung gar nicht vorhanden iſt. Dies
aber ſage nicht ich allein, ſondern das haben unſere
Gerichte in mehreren Fällen auf Grund ernſteſter Be
rathungen als durchaus richtig anerkannt, als ſie über
die angeblichen Flibuſtier Expeditionen abzuurtheilen hatten.
Deshalb lag weder vom diplomatiſchvölkerrechtlichen, noch vom
polizeilich-ſtrafrichterlichen Standpunkte aus die Möglichkeit vor, dem
Lampfer „Silver Heelds“ die Abfahrt zu verbieten.“ Dieſe Er-
klärungen Me. Kinleys, welche dem ſpaniſchen Geſandten alsbald über-
mittelt und daraufhin nach Madrid telegraphiſch gemeldet wurden,
haben in den ſpaniſchen Regierungskreiſen ein faſt ſprachloſes Er
ſtaunen hervorgerufen, und man neigt allgemein der Anſicht zu, daß
irgend ein weiteres Verhandeln mit der nord amerikaniſchen Regierung
über die Kubafrage als der Würde Spaniens widerſprechend un
bedingt abzulehnen ſei.

Griechenland.
Vaſſos' Abſchied. Die Staatsfinanzen.

In eingeweihten Kreiſen verlautet, daß zwiſchen dem Oberſten
Vaſſos und der Königlichen Familie ſeit längerer Zeit eine große
Verſtimmung herrſcht, die darauf zurückzuführen iſt, daß Vaſſos
ſeine verunglückte Expedition nach Kreta der mangelnden Energie des
Königs zuſchrieb, dann aber auch die Haltung des Kronprinzen
öffentlich tadelte. Vaſſos hat nun ſeinen Abſchied eingereicht
und verzichtet auch auf die Funktion eines Adjutanten des Königs.
Wahrſcheinlich wird derſelbe alsdann ins Ausland gehen.

Der „Ephimeris“ zufolge ſetzte die Regierung im Budget die
Ausgaben für die erwaltung auf 65 Millionen
Drachmen feſt und gab Befehle, daß alle Ausgaben in den Ver-
waltungszweigen gekürzt werden. Der Kriegsminiſter hat erklärt, im
Kriegsminiſterium keine Kürzung in den Ausgaben eintreten laſſen zu
können, hat aber beantragt, daß einige Zweige des Miniſteriums, die
nur indirekt in Verbindung mit der Armee ſtehen, wie derjenige der
öffentlichen Sicherheit, mit dem Miniſterium des Innern verbunden
werden.

Pariſer Wohnungsverhältniſſen höchſte Weisheit. Jm Allgemeinen
kann man wohl ſagen, daß der Pariſer in ſeinem Hauſe ſich mit
ſehr wenig Behagen begnügt. Wohnungen des mittleren Bürger
ſtandes in England ſind bequemer, Wohnungen des deutſchen Mittel
ſtandes geräumiger und gemüthlicher als die unſerer Rachbarn weſt
lich des Rheines.

Der Vandevilliſt als Arzt.
Der ausgelaſſene Chroniqueur und Vaudevilliſt Ernſt Blum er

zählt im „Gaulois“ folgende amüſante Erinnerung aus ſeinen reich
haltigen Theatererfahrungen „Der einzige und wahre Nutzen des
Theaterarztes beſteht in dem Fauteuil, den man ihm gratis alle
Abende zur Verfügung ſtellt und der durch die Aufſchrift ſeiner
Beſtimmung aller Welt kenntlich gemacht iſt. Der Theaterarzt muß
den ganzen Abend auf dieſem Seſſel bleiben, um ſofort zur Ver
fügung der Verwundeten und der Kranken zu ſein. Nur kommt es
natürlich vor, daß der brave Jünger Galens, wenn er ein und das-
ſelbe Stück zwanzig Male geſehen hat, lieber ſpazieren, als in das
Theater geht und den Seſſel ſeinen Freunden und Bekannten der
Reihe nach zur Verfügung ſtellt. Als ich jung und ſchlank war, machte
ich eines Tages die Bekanniſchaft eines blutjungen Arztes, der mit
dem Dienſte im Porte-Saint-Martin-Theater betraut war, um
dieſe Zeit ſchreckte ich vor keinem Mittel zurück, um gratis ins Theater
u gelangen und auf meine Bitte trat mir der Doktor, dem dasKerkgens ganz willkommen war und der anders wohin gehen wollte, ſeinen

Siß ab. Der erſte Akt war noch nicht zu Ende, als der Regiſſeur
auf mich losgeſtürzt kam und mich aufforderte, der jugendlichen
Heroine, die plötzlich in eine Nervenkriſe verfallen war, meine ärzt-
liche Fürſorge angedeihen zu laſſen. Ich war ganz perplex. Was
ſollte ich da thun Ohne mich zu einem feſten Entſchluſſe aufgerafft
zu haben, gelangte ich in die Loge der Künſtlerin, die die Arme
rang und ſchrille Schreie ausſtieß. Der Direktor ſtand mit angſt-
verzerrten Zügen neben ihr. Er rief mir zu: „Kommen Sie, Dokktor,
kommen Sie ſchnell und ſagen Sie, was wir thun ſollen!“ „Hm!“
erwiderte ich, roth wie ein Dutzend Klatſchroſen, während mir der
kalte Schweiß von der Stirne rann, ich weiß noch nicht! Wir
werden ja ſehen.“ Um mir eine gewiſſe Haltung zu geben, nahm
ich die Hand der Kranken, als wollte ich ihr den Puls fühlen. Die

Taßs war doch immer etwas, um meine mediziniſchen Kenntniſſe

hau e Cologne einathmen!“ „Es iſt keins da!“ „So laſſen
holen Der
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Angabe geſtattet.

d e 31. Oktober. LLandwirthſchaftlicherVerein.) Die Faſſung unſeres Referats über den von Herrn
Dr. Gwallig im hieſigen landwirthſchaftlichen Verein gehaltenen
Vortrag kann leicht zu einem Mißverſtändniß führen. Es iſt ſelbſt
verſtändlich nicht gemeint, daß für 1x Milliarden Mark Cier, ſondern
1x d nie rden Stück Eier jährlich nach Deutſchland eingeführt
werden.

Eileuburg, 30. Okt. (Vermißt.) Seit vorgeſtern Abend
iſt der frühere Direktor der Kattunmanufaktur Aktiengeſellſchaft,

au, verſchwunden. Er war krank und iſt gegen 46 Uhr
noch in Wedelwitz geſehen worden, ſeitdem fehlt aber jede Spur.
Ein Hündchen, das er bei ſich hatte, kehrte geſtern früh 10 Uhr
urück. Man nimmt an, daß der Verſchwundene bei dichtemNebel den Weg verfehlt und in's Waſſer ge

fallen iſt.-e, Witteuberg, 31. Oktober. (Sammlung.) Der hieſige
„Frauenverein der Guſtav AdolfStiftung“ hat ein ſchönes Unter
nehmen begonnen, nämlich die Sammlung von Liebes-
gaben des Frauenvereins im Hauptverein der Provinz Sachſen
zur Anſchaffung von Glocken für die deutſch- evangeliſche Kirche in
Rom. Das ſchon ſeit Jahren zu dieſem Zwecke geſammelte Kapital
beläuft ſich zur Zeit auf 169 450 Mk.

M. Mühlberg a. E., 31. Oktober. Konferenz der
poſitiven Union.) Unter ſehr zahlreicher Betheiligung wurde
am Donnerstag die diesjährige Konferenz der poſitiven Union in
Falkenberg Hofprediger a. D. StöckerBerlin hielt
einen Vortrag über „Die kirchliche Lage“. An die mit Beifall auf
genommenen Ausführungen ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, worauf
die einſtimmige Annahme folgender Reſolution erfolgie: „Die in

verſammelten Freunde der poſitiven Union richten an die
eneralSynode die Bitte, die Lage der ev. Kirche unter dem Gefichts

punkte ihrer Stellung im Volksleben in Erwägung zu ziehen und
Mittel und Wege zu ſuchen, durch welche die Reformationskirche
wieder den ihr nach Gottes Führung und der bisherigen Geſchäfte
gebührenden Einfluß auf das deutſche Geiſtesleben gewinnen kann.“

Zeitz, 30. Oktober. (Steuerhinterziehung.) Ein
Gerücht will wiſſen, daß eine hieſige Bierhandlung ſeit Jahren das
von ihr eingeführte auswärtige Bier, welches einer ſtädtiſchen Abgabe
unterliegt, nicht voll zur Steuer angemeldet und dadurch die Stadt
kaſſe um einen größeren Betrag gebracht habe. Bis jetzt ſoll ein
ziemlich hoher Betrag ermittelt ſein der Defraudant hat ſelbſtver
ſtändlich den fehlenden Steuerbetrag nachzuzahlen und außerdem für
jeden einzelnen Fall der Hinterziehung 30 Mk. Strafe zu entrichten.

Corbetha, 30. Oktober. (Neue Bahnlinie.) Wie ver
lautet, ſoll in den nächſten Tagen die landespolizeiliche Abnahme der
Bahnlinie Corbetha-Deuben erfolgen, ſo daß zu hoffen
iſt, daß die Eröffnung der Strecke für den Perſonenverkehr bald
ſtattfinden wird.

Naumburg, 30. Oktober. (Dem Oberſtaatsanwalt,
Geheimen Oberjuſtiz rath Hecker) iſt, wie ſchon kurz ge
meldet, die nachgeſuchte Lienſtentlaſſung bewilligt worden.
Er iſt von den vierzehn Oberſtaatsanwälten der drittälteſte inſofern,
als er ſchon 1873 zum Oberſtaatsanwalt beim Apellationsgericht in
an ernannt worden iſt. Herr Hecker hat von ſeiner erſten An
tellung an der Staatsnnwalt angehört. In demſelben Jahre (1854),

in dem er ſein Aſſeſſorenexamen ablegte, wurde er zum Staats-
anwaltsgehülfen in Frankfurt a. d. O. ernannt. Als Staatsanwalt
kam er 1865 nach Grätz, 1858 nach Liſſa, 1863 nach Brieg und 1867
nach Breslau. Jm Jahre 1873 wurde er, wie ſchon geſagt, zum
Oberſtagatsanwalt in Hamm ernannt 1878 wurde er nach Stettin
verſetzt, und ſeit 1879 fungirt er bei dem damals neu errichteten
Oberlandesgerichte für die Provinz Sachſen. Jm Jahre 1871 erhielt
Herr Hecker den Titel als Geheimer Oberjuſtizrath.

P Nordhauſen 30. Oktober. (Zur Steuerung derWebernoth.) Eines der Mittel, der namentlich im nordöſtlichen
Theile Thüringens vorhandenen Webernoth zu ſteuern, war das
h Söhne aus Weberfamilien nach ihrer Konfirmation an dern

erufszweigen zuzuführen. Von Staat, Provinz, Kreiſen,
Kommunen, ſowie aus Privatmitteln unterſtützt, ſetzte der Pfarrverein
des Landkreiſes Nordhauſen Jahresprämien für die Lehrzeit von
Weberſöhnen in andern Berufszweigen aus. Die Anmeldungen
hierzu waren ſchließlich ſo zahlreich, daß nur der drittletzte
Jahrgang der Konfirmirten berückſichtigt werden konnte. Der
Zweck der Agitation gegen die Vermehrung der Wederbevölkerung iſt
alſo erreicht.

Schönebeck, 31. Oktober. (Pachtausfall.) Bei dergeſtrigen Verpa ch tung hieſiger ſtädtiſcher Elbvorländer
eigab ſich ein Ausfall von 16 460 Mk. Auf ein Vorland wurden
ſtatt der bisherigen 11 110 Mk. nur 1500 Mk. geboten, für die

mein Fräulein, ja „Sie ſind jung, folglich müſſen Sie
liebenswürdig ſein. Hören Sie alſo: ich bin gar nicht krank, Sie
werden das ſicher bald ſelbſt bemerken, aber ich wünſche einen Urlaub
von zwei bis drei Tagen durchzuſetzen. Verhelfen Sie mir dazu.“
„Gern,“ erwiderte ich entzückt, um ſo mehr, als auch ich Jhnen ein
Geſtändniß zu machen habe. Sie ſind auch jung und gleichzeitig
hübſch, Sie müſſen alſo gut ſein. Ich bin gar kein Dofktor, ich ver
trete einen Freund! Aber ſagen Sie das nicht, ſonſt verliert er
ſeine Stelle!“ Die Künſtlerin lachte laut auf. Gleichzeitig erſchien
der Direktor und der Regiſſeur, jeder mit einer Flaſche Pau de
Cologne in der Hand. Stolz auf meine Kur ſagte ich ihnen, daß
das nicht mehr nothwendig ſei, daß die Dame ſpielen könne, aber
für die nächſten Tage einiger Ruhe bedürfe. Mit ſüßſaurer Miene
bewilligte ihr der Direktor einen Urlaub und wir ſchüttelten uns
verſtändnißinnig die Hände.

Jm Lande der Verbaunten.
Erſchreckend groß iſt die Zahl derer, die zur Anſiedelung oder

ur Zwangsarbeit in den Bergwerken nach Sibirien verſchickt werden.
ewöhnlich treten ſie ihre lange Reiſe im Frühjahr und im Herbſte

an. Aus allen Theilen Rußlands öffnen ſich alsdann die Gefängniſſe
und die Bedauernswerthen rüſten ſich zum Transport nach ihrem
Beſtimmungsort. Um den Bewohnern der großen Städte den furcht
baren Anblick zu erſparen, werden die „Verſchickten“ ſchon am frühen
Morgen aus den Gefängniſſen abgeholt und durch wenig belebte
Straßen unter ſtarker Militär-Eskorte nach den Bahnhöfen geführt.
Wer aber einmal einem ſolchen Zuge begegnet iſt, kann
den herzbeklemmenden Eindruck im Leben nicht wieder ver-
geſſen. Die Mörder ſind durch ſchwere Ketten an Händen
und Füßen paarweiſe mit einander verbunden. Vielen
iſt Sünde und Verbrechen ſchon auf die Stirne geſchrieben, Andere
ſehen krank und zerknirſcht aus. Auch den leichter Verurtheilten, die
in die entfernteren Gegenden Sibiriens zur Anſiedlung verſchickt
werden, iſt nicht wohl zu Muthe, denn ſie werden nach menſchlicher
Vorausſicht europäiſchen Boden nie wieder betreten. Den Beſchluß
des Zuges bildet eine Reihe von Wagen für die Weiber und Kinder.
Unter den Frauen befinden ſich nicht nur Verbrecherinnen, ſondern
auch ſolche, die mit der Familie ihren verurtheilten Männern in die
Verbannung folgen. Dagegen hat die Regierung nichts einzuwenden

befördert dieſe Frauen vielmehr gleichfalls auf Staatskoſten nach
ibirien.

Die vornehmen Verbrecher genießen öfters inſofern eine Bevor-
zugung, als es ihnen geſtattet iſt, auf eigene Koſten, aber unter
polizeilicher Bedeckung ihre neue Heimath aufzuſuchen. Solchen
Leuten ergeht es in Sibirien durchaus nicht ſo ſchlecht, wie ſie es
verdienen. Aus Nachrichten, die hin und wieder über ſie nach Ruß-
land kommen, erſieht man vielmehr, daß ſie ſich häufig in der Ver-bannung ganz wohl fühlen. Die Begüterten nie ihnen machen

häufig ein „Haus“ und erfreuen ſich eines regen Verkehrs,
den ſie meiſtentheils freilich mit Gleichgeſinnten häufig
aber auch mit anſtändigen Leuten pflegen können. Die nur zur An-
ſiedlung Verſchickten beſchäftigen ſich häufig mit kommerziellen Unter
nehmungen, die d. echt einträglich ſind. Den gebildeten ſchweren
Verbrecher maan man das Leben, wenn ſie ſich muſterhaft guf

führen, auch in jeder Hinſicht leichter. Trotzdem ſo Mancher von

Amtsbreite ſtalt der bisherigen 10 000 l. nur 3500 Mk. und für
ein kleineres Vorland ſtatt 400 nur 50 Mk. im Ganzen ſtatt der
bisherigen 21 510 Mk. nur 5050 Mk.

Pateutſchau. Ange meldet von Gg. Ad. Heller, Lieben
ſtein, SachſenMeiningen Stechſchlüſſel füe Schlöſſer mit zwei Reihen
paarweiſe einander gegenüber ſtehender Zuhaltungen. VernhardScheithauer, Halle a. S Einrichtung an Taſteninſtrumente zum
mechaniſchen Spielen derſelben mittels Elektrizität. Oscar Marth,
Neuhaldensleben Gefäßverſchluß. Ertheilt an. K. Haußner,
Eiſenach Seitenricht- Vorrichtung für Räderlafetten. Nr. 95 411.
Dr. F. W. Dupré, Staßfurt: Verfahren zum Auslaugen von Gold
und Silber aus Golderzen und Goldrückſländen. Nr. 95 444.
Schneider u. Helmecke, Magdeburg Vorrichtung zur Regelung der
Zufuhr von Dampf oder Feuergaſen in die Heizräume geſchloſſenergar Zuſ. z. Pat. 86 500. Nr. 95 470. W. Schmidt, Ballen
ſtedt a. H. Verehrern und Einrichtung zur Anwendung und Aus
nutzung hoch überhitzten Dampfes in Dampfmaſchinen. Nr. 95 394.

R. Felſche, Magdeburg-N.: Maſchine zum Zuſammenſetzen von
Fahrradrahmen. Nr. 95 473.

Deſſau, 31. Oktober. (Für die aus geſchriebene
Bürgermeiſterſtelle haben ſich bisher nur wenige Bewerber
gemeldet. Den Grund ſucht man u. A. auch mit darin, daß das
Gehalt von insgeſammt 7500 Mark für die hieſige Bürger meiſter
ſtelle für zu gering erachtet wird.

S Cöthen, 30. Oktober. (Feuer.) Jn vergangener Nacht
brach in der Carl Hofmann'ſchen Eiſengießerei hierſelbſt ein
Schadenfeuer aus. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt
bisher nicht aufgeklärt, doch nimmt man an, daß derſelbe vom Gieß
ofen, der bis geſtern Abend gegen 8 Uhr in Betrieb war, entſtanden
iſt. Der vom Feuer verurſachte Schaden an Gebäuden, Maſchinen
und Modellen iſt ziemlich erheblich. Die Gebäude und deren Jnhalt
ſind bei der Lübecker Feuerverſicherung verſichert.

A Alteunburg, 30. Okt. Begräbniß der Herzogin.)
Bald nach Mittag füllten ſich die Räume der Schloßkirche, wo die
entſchlafene Herzogin aufgebahrt iſt, mit einer zahlreichen Trauer-
gemeinde. Um 1 Uhr erſchienen die allerhöchſten und höchſten Herr
ſchaften. Voran ſchritten der mittels Sonderzugs eingetroffene
König von Sachſen und Herzog Ernſt mit der Prinzeſſin
Albrecht von Preußen dann folgten Prinz Friedrich Leopold und
Albrecht von Preußen mit der Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen;
Joachim Albrecht von Preußen, Friedrich Heinrich von Preußen und
Friedrich Wilhelm von Preußen; Ludwig Ferdinand von Bayern
und der Herzog von Anhalt mit Gemahlin der HerzogRegent von
Mecklenburg Schwerin und der Großherzog von Oldenburg mit der
Erbgroßherzogin von Mecklenburg Strelitz der Fürſt von Schwarz-
bur Sonderhauſen, der Fürſt von Reuß ä. L. mit der
Fürſtin von Schaumburg Lippe; Prinz Johann Georg von
Sachſen und der Erbgroßherzog von Mecklenburg Strelitz mit der
Erbprinzeſſin von Anhalt Prinz Bernhard Heinrich von Weimar
und der Fürſt von Lippe mit der Prinzeſſin Thereſe von Altenburg;
die Erbprinzen von Reuß j. L. und von Anhalt mit der Prin
zeſſin Albert von Sachſen Altenburg die Prinzen Heinrich
von Schönburg, Friedrich von Meiningen, Eduard von
Anhalt, Moritz von Altenburg, Friedrich von Schaumburg-
Lippe und Prinz Albert von Sachſen-Altenburg. Unter den
leiſen Klängen der Orgel begann nunmehr die Trauerfeierlichkeit.
Von dem Chore erklang das Lied „Alle Menſchen müſſen ſterben.“
Die Trauerrede hielt General-Superintendent Lohoff. Hieran ſchloß
ſich das Requiem von Levi: „Veniaw in aeternam“, geſungen von
der hieſigen Singakademie unter Hans Sitt's Leitung. Nach einem
Dankgebet und dem Vaterunſer vollzog General Superintendent
Lohoff die Einſegnung der irdirſchen Hülle der Herzogin. Nunmehr
ſang der Schloßchor das Triumphlied „Jeruſalem, du hochgebaute
Stadt Dann folgten noch ren die Kollekte und der
Segen, geſprochen vom Schloßdiakonus Reichardt. Als ſchließlich
der Geſang „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ verklungen war,
knieten die nächſten Anverwandten der Verſtorbenen am Sarge
nieder. Mit dieſem ernſten Moment ſchloß die Trauerfeier. Jm
Kirchenſaal des Reſidenzſchloſſes brachten nun die Mitglieder des
diplomatiſchen Korps, die Abgeſandten und Vertreter der befreundeten
Höfe, ſowie die Kommandeure des IV. Armeekorps, der 7. Diviſion
und der 72. Jnfanterie-Brigade dem Herzog Ernſt ihre Beileids-
bezeugungen entgegen. Jm Goldſaale verſammelten ſich die anweſen-
den Fürſtlichkeiten um Herzog Ernſt zu einer Familientafel, und
traten am Abend zumeiſt die Heimreiſe wieder an, unter ihnen auch
Prinz Albert von Sachſen und Prinz Johann Georg, der am Sarge
der Herzogin eine koſtbare Blumenſpende, mit der Widmung des
ſächſiſchen Königspaares verſehen, niedergelegt hatte. Nachts
211 Uhr erfolgte die Beiſetzung der Herzogin in der Familiengruft
in aller Stille.

ihnen die Qualen in den Bergwerken als Zwangsarbeiter kennen
lernen ſoll, gelingt es ihm, eine Anſtellung in den dortigen Bureaux
u erlangen, wo er mit Schreibereien beſchäftigt wird, während

Jngenieure als Zeichner in techniſchen Bureaux verwendet werden.
Der ſeiner Zeit ſo großes Aufſehen erregende Held eines Mord-
prozeſſes, Gardelieutenant Landsberg, welcher ſeinen Wohlthäter,
einen Wirklichen Staatsrath, ſowie deſſen Köchin ermordete, um ſein
flottes Leben weiter führen zu lönnen, arbeitet nun ſchon ſeit
18 Jahren als Beamter in einer Kanzlei, während Staatsrath
Juchanzew, der Millionendieb, ſein Handelsgeſchäft erfolgreich be
thätigt und auch zum Präſidenten eines geſelligen Clubs gewählt
wurde.

Den Zweck, das Land mehr zu bevölkern, hat die Regierung
durch die Verſchickungen unſtreitig erreicht doch hat ſie damit nicht
gerade erquickliche Zuſtände geſchaffen. Das empfinden beſonders die
Urbewohner von Sibirien. Denn die Verbrecher- Kolonien verpeſten
moraliſch dieſes von der Natur theilweiſe reich bedachte Land. Ab
geſehen von den immenſen Schätzen, die das Innere der Erde dort
birgt, iſt vorzüglich der Süden Sibiriens klimatiſch von hohem
Werthe und wird nicht umſonſt das aſiatiſche Italien genannt.
Wenn erſt die große Eiſenbahn vollſtändig fertiggeſtellt iſt, ſo daß
man Sibirien ſtatt in drei Wochen in ſieben Tagen erreichen kann
und man ſich nach zehn Tagen ſchon in der Mandſchurei befindet,
dann wird man für Anſiedler nicht mehr Sorge
zu tragen haben, ſicherlich werden ſie ſich nicht aus der Zahl der
Verbrecher rekrutiren. Sibirien ſtränbt ſich bereits entſchieden, letztere
aufzunehmen, und petitionirt vielleicht nicht umſonſt bei der Regierung,
damit dieſe es endlich mit dieſem Jmport- Artikel verſchone. Die
ruſſiſche Juſtizverwaltung wendet dieſer Frage dauernd ihre Auf
merkſamkeit zu. Vermuthlich wird die Jnſel Sachalin als Wohnort
der ſchweren Verbrecher auch in Zukunft weiter beſtehen. Das
verderbliche Klima, dem die meiſten Europäer ſchnell unterliegen,
kann auf freiwillige Anſiedler keine Zugkraft üben. Wenn man
bedenkt, daß auf jener Jnſel allein 4000 Mörder verbannt ſind, un
gerechnet die Zahl ſchwerer Diebe und anderer Verbrecher, ſo bietet
ein ſtändiger Aufenthalt, auch abgeſehen vom Klima, für
andere Menſchen wenig Verlockendes. Ungefähr 4000 Verbrecher
find bereits verheirathet geweſen, ehe ſie nach Sachalin kamen,
700 Frauen ſind ihren Männern in die Verbannung gefolgt. Un-
verheirathete Männer giebt es dort 3000 und 130 ledige Frauen,
ſodaß auf eine Frau einundzwanzig Heiraths- Kandidaten kommen.
Der größte Prozentſatz der Verſchickten fällt auf Perſonen griechiſch-
orthodoxer Konfeſſion, und zwar 70 Proz., darauf folgen die
Mohamedaner mit 15 Proz., dann die Nömiſch-Katholiſchen mit
10 Proz. Die Arbeitszeit dauert im Winter 7 und im Sommer
11 Stunden. Länger kann es in jenem Klima bei der Arbeit Nie
mand aushalten. Ganz bedeutend iſt beſonders der Export in Stein
kohlen, er beträgt 40 Millionen Kilo pro Jahr. Daß die auf
Sachalin beſchäftigten Beamten aller Reſſorts verhältnißmäßig hohe
Gehälter erhalten, darf nicht Wunder nehmen, ſetzt doch Niemand
Be ſein Leben aufs Spiel, ohne einen Vortbeil davon zu haben.

ie Regierung ſchließt gewöhnlich auf fünf Jahre mit ihnen kon
traktlich ab. Auf eigenen Wunſch wird dieſe Friſt ſväter verlängert.
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V Gotha, 31. Oktober. (Feuer. Unfall.) Heute Nach-
mittag um 1 Uhr brach ein Feuer in dem Hintergebäude des dem
Kaufmann Müller auf dem Hauptmarkt gehörenden Wohnhauſes
aus, das durch das Eingreifen unſerer Feuerwehr auf ſeinen Herd
beſchränkt blieb. Vorgeſtern fiel von einem Hauſe der Brunnen-
ſtraße der Tünchergeelle Seyfarth zur Erde nieder. Er brach
das Genick und wurde todt vom Platze getragen.

T Koburg, 30. Oktober. (Vom Hofe.) Großfürſt Paul
iſt nach Petersburg abgereiſt. Ter Kronprinz von Rumänien
iſt angekommen.

L Leipzig, 31. Oktober. (Da der Verein für Jnnere
Miſfion) in Leipzig von den beſtehenden Digkoniſſen Mutter
häuſern nicht in genügender Zahl Schweſtern zur Verfügung geſtellt
bekommen konnte, ſo wurden ſchon in den Wintern 1893/94 und
1894/95 Lehrkurſe eingerichtet, um ein tüchtiges weibliches Perſonal
heranzuziehen. Auf dem betretenen Wege iſt der Verein fortgeſchritten.
Er hat im Juni 1896 ein Mutterhaus in der Ordnung eines Diakoniſſen
hauſes gegründet, um darin Schweſtern für Erziehungsarbeit an Kindern,
an gefallenen und gefährdeten Mädchen und Frauen auszubilden.
Jn dem Diakoniſſenhaus des Vereins für JnnereMiff ion bietet ſich ſomit Gelegenheit, auf einem anderen Ge
biet als dem der Krankenpflege als Diakoniſſe thätig zu ſein und eine be
friedigende Lebensarbeit zu finden. Anmeldungen werden jederzeit
vom Vereinsdirektor Paſtor Dr. Roch, Leipzig, Roßſtraße Nr. 14,
entgegengenommeu.

Plauen, 30. Okt. (Zum Jubiläum des Königs.)
Der hieſige Stadtgemeinderath hat aus Anlaß des 25jährigen Re
gierungsjubiläums des Königs zur Errichtung eines Volks bades
unter dem Namen „Könvig-Albert-Bad“ den Betrag von 100000 Mk.
als Grundſtock bewilligt. Ferner hat er dem Albertzweig-
verein-zu Plauen i. V. zur Errichtung einer Kinderbewahr-
anſtalt und eines Heims für die Schweſtern des hieſigen
Albertzweigvereins unter dem Namen König Albert Stift“
ein Grundſtück im Werthe von 10000 Mark unentgeltlich zur
Verfügung geſtellt und für die nächſten zehn Jahre von Eröffnung
der Anſtalt ab eine für das Kalenderjahr zu zahlende Beihilfe von je
2000 Mk., ſowie die unentgeltliche Abgabe von Gas und Waſſer für
die Zwecke der Kleinkinderbewahranſtalt in Ausſicht geſtellt.

—-8 Vad Harzburg, 30. Oktober. (Ein unbemerkter
Brand.) Kaum 100 Meter vom Gut Radau brannte Donnerstag
Nachmittag ein zu genanntem Gute gehöriger großer Strohdiemen
ab, ohne daß der Brand des ungemein dichten Nebels wegen von

bemerkt wurde. Der Diemen barg das Stroh von 50 Morgen
and.

Blaukenburg a. H., 30. Oktober. (Eiſenbahn-
unfall.) Donnerstag fuhr auf unſerer Harzbahn ein vollbeladener
Güterwagen von der Station Brauneſumpf bis zur Station Baſi,
alſo auf jener Strecke, welche das bedeutendſte Gefälle der Zahn-
radbahn hat, viele Windungen zählt und durch einen Tunnel, den
Bielſteintunnel, läuft, in raſender Fahrt bergab. Der Wagen war
mit 250 Ctr. Eiſenſteinen beladen und war von Angeſtellten der
Werke zum Ausprobiren einer neuen Maſchine benutzt. Die Koppelung
ſoll dabei nicht vollſtändig, ſondern nur durch eine Kette
hergeſtellt geweſen ſein. Bei dem Probefahren muß die Verbindung
gelöſt und der Wagen bergab geſtoßen ſein, genug, er kam allein in
die Thalfahrt, die natürlich immer ſchneller und ſchneller wurde und
auf dem Bahnhofe Baſt ihr Ende erreichte, indem der Steinwagen,
der nur auf den Vorderrädern daherſauſte, während die Steine vorn-
über und zur Seite geſchleudert wurden, auf den hier haltenden Güter-
zug flog. Starr vor Entſetzen hatten Zugbeamte und Wärter dem
Herabſauſen des Wagens zugeſehen, der, nachdem er aus den
Schienen geſprungen, noch fünfzig Meker auf dem weichen
Erdboden lief. Tags vorher war noch eine Ar-
beirerabtheilung im Tunnel beſchäftigt geweſen, ſie wäre dort
ſicherlich zermalmt worden. Jetzt konnte ſie ſich, im Freien arbeitend,
wo glücklicher Weiſe zur vierten Nachmittagsſtunde auch kein Nebel
war, retten. Es wird von Fachmännern berechnet, daß der beladene
Güterwagen die Strecke von Brauneſumpf bis Baſt in 3 Minuten
zurückgelegt hat. Die gerichtliche Unterſuchung, die ſofort eingeleitet,
wird Thatbeſtand und Verſchuldung feſtzuſtellen haben.

War es Andrée?
Die Oeffentlichkeit in Norwegen beſchäftigt ſich andauernd mit

den Nachrichten der von Spitzbergen heimgekehrten Eismeerfahrer,
über welche wir die Leſer bereits unterrichtet haben. Einer von den
beiden Schiffsführern in Vardö, welcher das Nothſchreien auf
Spitzbergen gehört zu haben glauben, Namens Oeverli, erzählt aus
ſeinen Erlebniſſen noch: „Wir ſegelten mit den „Svanen“ 17 Tage
von Vardö bis Spitzbergen. Der Nordſturm war ſo fürchterlich, daß wir
alle Hoffnungen, nach Spitzbergen zu gelangen, aufgegeben hatten.
Neun Mal waren wir bereits dageweſen, aber ſolchen Orkan hatten wir
noch nie erlebt. Als wir endlich nach dem Eisfjord gekommen waren,
trat Windſtille ein wir waren ohne Waſſer und mußten daher landen,
während unſer Schiff indeſſen vor der Daumandsinſel in See trieb.
Und da hörte ich, ſowie die übrige Mannſchaft am Vormittag des
23. September zuerſt einen und hierauf drei auf einander folgende
Schreie. Niemals haben wir ſolche Schreie, weder von Vögeln noch
von anderen Thieren, gehört. Nur bei Trosmö glauben wir Gleich-
artiges von der Lumme, dem norwegiſchen Vogel, welcher jedoch in
Spitzbergen nicht mehr vorkommt, gehört zu haben. Hier
aber haben weder ich noch der andere, Kapitän
Sivert Bräkmo, der ſeit 17 Jahren Spitzbergenfahrten unternahm
und da auch überwinterte, jemals ſolche Schreie gehört. Wir hatten
nur ein kleines Boot, mit dem wir unmöglich dorthin rudern konnten
und beſchloſſen, auf der Rückreiſe die Bedeutung der Schreie zu
unterſuchen. Nachts aber hatten wir keinen Wind und am nächſten
Morgen hörten wir wieder am ſelben Orte ſolche Schreie. Wir er-
ſchauderten! Nachmittag endlich kam günſtiger Wind. Wir hißten
das Sturmſegel, fuhren vom Fjord bis Kap Thorſen, nahmen
den Kurs nach der Advent-Bay, wo wir am 24. September
9 Uhr ankerten. Nachts jedoch ſetzte friſcher Wind ein, der aber
bald wieder in ſchrecklichen Orkan ausartete, wir verloren die Anker
und wurden ans Land getrieben. Zwei Tage ſpäter wurde das
Schiff frei, war aber ſo geſchädigt, daß wir mit einem anderen
Namens „Malygen“ fahren mußten. Nachmittags paſſirten wir
vieder die Daumandsinſel. Jch und noch drei Andere waren auf
Deck und wir hörten an demſelben Orte dieſelben unheimlichen
Schreie, was wir auch ſofort dem Kapitän meldeten. Der aber ver
nuthete, es ſeien nur Vogelſchreie. Für mich war es ſchrecklich,
weiter fahren zu müſſen, ohne unterſuchen zu können, ob es Menſchen
waren oder nicht. Die Rückreiſe dauerte 11 Tage, und wir
(angten erſt vorige Woche in Vardö an. Alle Walfiſchfänger ſollen
bereits aus Spitzbergen nach Norwegen zurückgekommen ſein, darum
wäre es wohl möglich, daß es Andrée und ſeine Gefährten waren.
Falls eine Rettungs- Expedition ausgeſandt wird, ſo muß ſie augen-
blicklich abfahren. (Wir haben heute Morgen bereits melden können,
daß ſpäteſtens am heutigen Montag ein Dampfer auf Staatskoſten
zur Rettung Andrées von Tromſö abgeht. Die Red.) Menſchen
können ſelbſt ohne Proviant eine Zeit lang auf Spitzbergen leben,
wenn ſie Vögel fangen.“ Ein dritter Schiffsführer, Olſen, er-
zählte: „Bei Prinz-Karls-Vorland habe ich am 23. September
etwas geſehen wie ein verunglücktes Schiff, das kieloben trieb. Es
war rothbraun und ſo nahe, daß wir zwei Vögel auf dem Kiele
ſitzend geſehen haben. Jch kann jedoch nicht beſtimmt ſagen, ob der
Gegenſtand wirklch ein Schiff war. Wir wollten erſt Waſſer ein
holen und dann auf der Rückfahrt die Sache unterſuchen, da war
es aber verſchwunden. Jch mußte ſpäter immer an den Ballon von
Andrée denken und glaube beſtimmt, daß auf Spitzbergen Menſchen
verunglückten oder daß Androée ſich dort befindet.“

Theater und Muſik.
Weimarer Hoftheater. Dienstag, den 2. November:

„Die Maler“, Luſtſpiel von A. Wilbrandt. (Anfang 7 e
Mittwoch, den 3. November Auswärtiges Abonnement A. Vor
ſtellung 3: „Der Hypochonder“, Luſtſpiel von G. v. Moſer. (An
fang 6 Uhr.) Donnerstag, den 4. November „Don Juan“,

Oper von W. A. Mozart. (Anfang 7 Uhr.) Sonnabend, den
5. November „Der Herr Senator“, Luſiſpiel von Fr. v. Schön
than und G. Kadelburg. (Anfang 7 Uhr.) Sonntag, den 7. No
vember „Fauſt“, Oper von Ch. Gounod. (Anfang 7 Uhr.)

Berlin, 31. Oktober. Dr. Max Pohl hat ein Geſuch um
Enthebung von ſeinen Verpflichtungen an die Jntendantur der
Königlichen Schauſpiele gerichtet.

Frankfurt a. M., 31. Oktober. Björnſons Schau
ſpiel Ueber unſere Kraft“ wurde Sonnabend zum erſten
Male im hieſigen Stadttheater gegeben. Das Stück fand eine ge
theilte Aufnahme, obgleich vorzüglich dargeſtellt wurde.

Jagd und Sport.
e. Niemberg (Saalkreis), 30. Oktober. (Treibjagd.) Bei

der am geſtrigen Tage abgehaltenen Treibjagd im Jagdbezirke des
Herrn Rittergutsbeſitzers Kammerherrn von Wuthenau auf

ohenthurm wurden in den Fluren von Niemberg (Gutsbezirk) und
lößnitz circa 160 Stück Haſen abgeſchoſſen. Der Händler bezahlt

pro Stück durchſchnittlich 3 Mk.

Gerichtszeitung.
Berlin, 30. Oktober. Jn dem gegen den Kriminal

kommiſſar v. Tauſch anhängig gemachten Disziplinar-
verfahren haben nunmehr mehrere Journaliſten, die in dem
vorigen Prozeß als Zeugen fungirten, Vorladungen vor den Dis-
ziplinarrichter erhalten.

Paris, 30. Oltober. (Verurtheilung des Atten-
täters auf den Maire von Toulon.) Jener Sinibaldi,
der am 1. September d. J. auf den Maire von
Toulon Henri Paſtoureau, als dieſer das Stadthaus
verließ, losſtürzte und ihm mit einem Dolche lebens-
gefährliche Verletzungen beibrachte, hatte ſich geſtern vor dem Schwur-
gerichte des Bar- Departements zu verantworten. Er blieb auch bei
den Verhandlungen bei der im Laufe der Verhöre von ihm ver
tretenen Behauptung, er habe ſeinen Schwager rächen wollen, weil
dieſer durch Herrn Paſtoureau ſeines Amtes als Geheimpo'iziſt ent
ſetzt worden war, ohne daß der Maire die Bitten und Vorſtellungen
der Familie zu berückſichtigen gewürdigt hätte. Trotz der von dem
Attentäter an den Tag gelegten Reue wurde er zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurtheilt.

Poſen, 30. Okt. (Ein Gemüthsmenſch.) Vor der
Strafkammer ſtand geſtern der Handelsmann Krüger aus Lippe bei
Obornik. Jm vorigen Jahre hatte Krüger ſeine erwachſene Tochter
mit einem Schneidemeſſer, das er nach ihr warf, derart verletzt, daß
das Fleiſch der ganzen inneren rechten Handfläche bis auf den
Knochen losgelöſt war. Den zehnjährigen Sohn, welcher
krank im Bette lag, riß er im Februar dieſes Jahres
heraus und ſetzte das unglückliche Kind auf den glühen-
den eiſernen Ofen, ſodaß es große Brandwunden davontrug. Seine
Ehefrau hat er ſehr oft gemißhandelt. Zur Anklage ſtand geſtern
nur ein Vorfall, der ſich in der Nacht zum 18. Juni d. J. abſpielte.
Damals iſt Frau Krüger mit einem Spaten ſo ſchwer verletzt worden,
daß ſie mehrere Wunden am Kopf davontrug das Geſicht war infolge
des verſetzten Blutes ganz ſchwarz. Krüger, der bereits neunzehn
Mal vorbeſtraft iſt, ſuchte ſeine Handlungen als unglückliche Zufälle
hinzuſtellen. Das Urtheil lautet auf ein Jahr Gefängniß der
Staatsanwalt hatte zwei Jahre beantragt.

Kirchliche Anzeigen.
u St. Stephanus: Dienſtag den 2. November, Abends

82 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18 Pred. Freybe.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 3. November, Abends

6 Uhr Miſſionsſtunde Diak. Wagner.
StandesantsNachriſten von Halle.

Meldungen vom 30. Oktober 1897.
Aufgeboten: Der Kellner Guſtav Pabſt und Louiſe Wehrum,

Hannover. Der Keſſelſchmied Eduard Vetter, Thurmſtr. 4 und
Marie Etzold, Crimmitſchau. Der Handarbeiter Otto Krug und
Emma Reuß, Leipzig-Connewitz. Der Schmied Adam Tomaſchewski,
Kotowo und Stanislawa Kaczmarek, Plewisk.

Eheſchließungen Der Cxpedient Wilhelm Mühlbach, kleine
Klausſtr. 3 und Maria Angermaier, Leſſingſtr. 6. Der Lokomotiv-
heizer Karl Blömeke, Landsbergerſtr. 60 und Martha Bandermann,
gr. Schloßgaſſe 2. Der Eiſendreher Karl Ronne, Fiſcherplan 3 und
Auguſte Böttger, Eisleben. Der Handarbeiter Friedrich Erfurt und
Auguſte Theuerkauf, Unterberg 5. Der Kaufmann Karl Günther,
Königsberg i. Pr. und Elsbeth Geffers, Wuchererſtr. 23. Der
Töpfer Hermann Schmalle und Emma Röder, Wörmlitzerſtr. 108.
Der gepr. Lokomotivheizer Otto Laute, Frieſenſtr. 2 und Anna
Mendel, Leſſingſtr. 12. Der Former Hermann Hüber und Martha
Voigt, Pfännerhöhe 43. Der Former Otto Stengel, Giebichenſtein
und Martha Elliger, Deſſauerſtr. 6. Der Brauer Paul Noack,
Giebichenſtein und Hulda Peter, Lafontaineſtr. 8. Der Lokomotiv-
hilfsheizer Emil Schäfer und Bertha Brandt, Kanzleigaſſe 3. Der
Modelltiſchler Paul Eckſtein, Trödel 16 und Marie Schmeil,
Böllberg.

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Koch, Luckengaſſe 4,
T. Martha Emma. Dem Handarbeiter Wilhelm Wiegandt, ileine
Brauhausſtr. 14, S. Karl Wilhelm Otto. Dem Reſtaurateur Franz
Lotze, Mansfelderſtr. 31, T. Elſe Berlha. Dem Bahnarbeiter Valentin
Bugdoll, Schmiedſtr. 28, T. Louiſe Adelheid Elſe. Dem Maſchinen-
ſchloſſer Guſtav Schneider, Reilſtr. 122, T. Anna Lucie Vally. Dem
Schmied Rudolf Noth, Streiberſtr. 2, T. Elſe Minna Frieda. Dem
Modelltiſchler Albert Kemnitz, Lerchenfeldſtr. 20, T. Henriette
Eliſabeth. Dem Maurer Viktor Woitalla, Brunoswarte 6, S. Emil
Viktor Max. Dem Kaufmann Otto Kuhlich, Thomaſiusſtr. 8,
S. Hermann Theodor. Dem Keſſelſchmied Ludwig Oemler, Ackerſtr.
S. Alfred Friedrich. Dem Schuhmacher Hermann Lohmann, Jakob-
ſtraße 18, S. Hermann Arno.

Geſtorben: Des Schloſſer Oskar Bahling S. Willy, 1 J.,
Beeſenerſtr. 8. Des Geſangenen Auſſeher Wilhelm Wießner
S. Martin, 8 M., Mittelſtr. 3. Der Briefbote Franz Herberg,
64 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Elvira Hoffmann, 61 J., Albrecht-
ſtraße 43. Des Fabrikarbeiter Otto Fiedler T. Elſa, 10 M.,
Beeſenerſtr. 2. Auguſte Dähne, 53 J., Klinik. Des Schneider
Auguſt Pietzſch S., todtgeb., Spitze 9. Die Wittwe Marie Helmholz
geb. Vietzpuhl, 35 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Europa. Stations- Vorſteher Meier aus Braunſchweig.

Schriftſteller Stein aus Berlin. Fbrkt. Anger aus Nordhauſen.
Dr. med. Rörig aus Bad Wildungen. Ingenieur Wendel aus
Gotba. Offizier v. d. Föhr aus Zittan. Weidlich aus Mitweida.
Kaufleute Werner aus Eſchwege, Prinz aus Dresden, Grieb-
mann aus Berlin, Berghaus aus Oberbrügge, Gödicke aus Leipzig,
Stolze aus Harburg, Francke aus Dresden, Mitter aus Gröppingen,
Morgenroth aus Leipzig, Brockmann aus Nordhauſen, Born aus
Magdeburg, Brahn aus Nürnverg, Lucas aus Sangerhauſen,
Heidenmüller aus Dresden, Freſſel aus Hagen, Oſt aus Eislingen,
Levyſohn aus Berlin, Meier aus Wiesbaden, Schwenn aus Hohen-
limburg, Gottſtein ans Mainz, Viekmejer aus Elberfeld, Keller
aus Worms, Waldheim aus Hannover, Kraskuhl aus Franffurt,
Rothſchild aus Fürth, Blumenreich aus Berlin, Engelhardt aus
Duisvurg, Buchholz aus Kitzingen, Ströhmer aus Köln, Ober-
maier aus Bamberg, Reimamann aus Oberprehna Oeltze aus
Magdeburg, Meier aus Elberfeld, Weiß aus Berlin, Korte aus
Quedlinburg, Broeckloff aus Leer. Bork aus Magdeburg, Stöcker
aus Gräfrakh, Bodenſiek aus Berlin, Lascar aus Hamburg.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gehbensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide im Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 5--12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Yaileſchen
Seitung in Halle a. S.“, zu aoreffren.

ſie t ſſ rS ensio e verlange e e en
von Elten Keussen. Crefeld.

l eigenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemis r
Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von den

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche auf der Domäne Nenbeeſen iſt
erloſchen.

Amt Beeſenlaublingen, den 30. Oktober 1897.
Der Amtsvorfſteher. (2782

et

A s o m aFernspr. 1007
gr. Steinstr. S. Pariser Operngläser und Pächer.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elſe Kothe mit Hrn. prakt. Arzt Dr. Viklor

Lippert (Friedrichroda). Frl. Frieda Fleiſcher mit Hrn, Landrath
Ernſt v. Bornſtedt (Breitenſtein Friedeberg, N.-M.). Frl.
Armanda Semmig mit Hrn. cand. rev. min. Alcxis Heiſter
(Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Karl Coſte (Fabrik Münſter
berg). Hrn. Bürgermeiſter Apelt (Mittweida). Hrn. Dr.
Ferd. Wagner (Göttingen). Eine Tochter: Hrn. Amts-
richter Heuſer (Kirchberg).

Geſtorben: Hr. Dr. med. Karl Becks (Weſel). Hr. Haupt-
lehrer em. Auguſt Curdts (Leopoldshall). Hr. Gutsbeſitzer
Friedrich Herms (Ströbeck).

S n äS[ST SSßh)--W-Die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben zeigen hocher-
freut an

F. Kreiech und Frau
Margarethe geb. Maercker.

Halle a. S:, den 31. Oktober 1897.

Heute Morgen endete plötzlich ein Herzſchlag das theure Leben
unſerer geliebten Mutter, Schwieger- und Großmutter der ver-
wittweten Frau Kaiſ. Bankdirektor

Eichert, Marie geb. Hünicke.
Jn tiefer Trauer
Halle a. S., Berlin, Neiſſe, den 30. Oktober 1897.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag, Nachmittags 3 Uhr von der

Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt. 127608
eeeeeeeeeee--

Todes- Anzeige.
Heute früh 3 Uhr entſchlief nach langen ſchweren Leiden meine

liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger- und Großmutter

Frau Wilhelmine Wurzler geb. Bette
im kaum vollendeten 77. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Herm. W rnr zler.
Zörnitz, den 30. Oktober 1897.

TTDJTJZ)]) —D eTiefgebeugt beehren wir uns den nach wiederholt aufgetretener
ſchwerer Erkrankung heute Nacht erfolgten Tod unſeres geliebten
Sohnes und Bruders Paul Fusceh., Sec.- Lieutenant im Magde-
burgiſchen Füſilier- Regiment Nr. 36 zu Halle a. S., hierdurch er
gebenſt anzuzeigen.

Major g. D. Prrgch und Familie.
Bornſtedt (Mark), den 31. Oktober 1897.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 2. November, Nach-

mittags 4 Uhr von der Leichenhalle des Nordfriedhofes in
Halle a. S. ſtatt.
28- J

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe der Theilnahme an dem Heimgange

meines lieben Mannes
J e

KCarl räecdelſage ich hierdurch Allen, insbeſondere auch dem Perſonal der Gebauer-
Schwetſchkeſchen Buchdruckerei meinen herzlichſten Dank.

Wittwe Rosine Vriäedel.

ewphehlt

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



eröffne.

17 Fſripzigerſtr. 17.

15 Fripzigerſtr. 15.
Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich

Leiprigerstrasse 15, Leke Gr. Sancdlberg,
neben meinem Hauptgeſchäft, für die Zeit vom I. November bis 31. Dezember eine

Puppen und Spielwaaren Ausſtellung und Verkau
Die ausgeſtellten Waaren ſind ſelbſtverſtändlich auch in meinem Hauptgeſchäft zu denſelben Preiſen zu haben.

Es empfiehlt ſich, große Sachen, wie Schaukelpferde, größere Puppen 2c., möglichſt frühzeitig einzukaufen.

Robert PIötz,17 Leipzigerſtr. 17.

15 Leipzigerſtr. 15.

Robert Plötz. 17 Feipzigerſtr.
15 Feipzigerſtr.

17 Jeipzigerſtr.

15 Jeipzigerſtr. 15.

17.

l5.

17.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung

Reinhold Koch, r 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Riächards.
Dienstag, den 2. November 1897:
46. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
39. Abonuements Vorſtellung.

Farbe blau.
Zum 6. Male

Novität! Novität!Die versunkene Glocke.
Ein deutſches Märchen-Drama in 5 Akten

von Gerhart Hauptmann.
Oberregiſ ſſeur Wiſchhuſen.

Perſonen:
Glocken-

Regie:

He inrich, ein

gießer F. Ludwig.Magda, ſein Weib C Albrecht.
Kinder beiderDie Nachbarin T. Paüimann.

Der Pfarrer H. Vogeler.
Der Schulmeiſter B. Wilm.
Der Barbier C. Stahlberg.
Die alte Wittichen K. Winkler.Rautendelein, ein elbiſches

Weſen B. Rocco.Der Nickelmann, ein Ele

mentatgeiſt G. Steinegg.
Ein Waldſchratt, fau-

niſcher Waldgeiſt R. Matthias.
Elfen, Zwerge, Holzmännerchen. Der
Märchengrund iſt das Rieſengebirge und

ein Dorf an ſeinem Fuße.Die Dekorationen: Bergwieſe im
Rieſengebirge, aus dem Atelier von
F. Bukacz, Berlin, Felſenhöhle,vom Dekorationsmaler des Stadttyeaters,
Walter Sterra, ſind neu gemalt.

Nach dem 2. und 4. Akte finden
längere Pauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 6, Uhr.Anfang 7/, Uhr. Ende nach 10, Uhr.

Mittwoch, den 3. November 1897:
47. Vorſtellung im Paſſepartont

Abonnement.
40. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe gelb.
Das Vachtlager von

Girranma da.
Romantiſche Oper in 2 Akten. Text nach
dem gleichnamigen Schauſpiel v. Fr. Kind

von K. Freih. v. Braun.
Muſik von Konradin Kreutzer.

Hierauf:

Die uppenſfee.
Pantomimiſches Ballerdivertiſſement von

Haßt eiter und Gaul.

Walhaſſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Alexandro Trupve, Elite-

Parterre-Akrobaten. Miß LiIisa
Rrose, Bravour-Equilibriſtin auf dem
ſchrägen Drahtſeil. Little Lulw,
Gymnaſtiker auf dem ſchwet enden Trapez.

Hirr Gustav Lumd, Bauchredner
mit automatiſchem Figuren-K abinet. S
Mile. Hiamantine Vervmiäei, Fan
taſie und Verwandlungs Tänzerin.
Fräulein Klvira Siebner, Lieder-
und Walzer- Sängerin. Herr Wartin
Renter, Original Geſangs- undCharakter-Hum voriſt. (2769
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Thüring.- Sächs. Geschichts- und

Alterthumsverein.
Monatsverſammlung Dienstag, 2.Nov.,
8 Uhr Abends in „Stadt Hamburg“.

Vortrag des Herrn Paſtor ewerit.
Carl Heine- Erdeborn über: „WWiprecht
von Groitſch, eine Heldengeſtalt des
11. und 12. Jahrhunderts.“ Litterariſche
Mittheilungen. Der Vorſtand.

Kandw. Buchführung.
Zur CEinrichtung, Führung und Ab-
ſchluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſtonen unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

Paletots
oppen,
Knaben Anzüge passemndl, verkaufe bis 31. Dezember er.

zu bedeutend herabgesetztem Preisen,

Geschäfts-Verlegung.
Vom 1. Januar 1898 ab befindet sich mein Geschäft

Grosse Steinstrasse 7 G. I. Ptage,
Ecke der grossen und kleinen Steinstrasse, im Hause der Herren Noack Lorenz.

F. J. Schultz,
mein Lager in: Winter u. Sommerstoſſen für Anzüge,

fertigen Mänteln, Jaquetts,
KReiseplaids, Vartie Reste für

u. Beinkleider
Reisedecken,

Nom.

Zeiennungen auf die arm 4. November d. Is. zum Goarre von II
zur Subscription gelangenden

ActienMk. 12500 000

H. F. Lehmann. Reinhold

Albert Vierow,
Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herren- Garderobe nach Maass,

der
elektrische Hoch- und Untergrundbahnen in Berlin

nehmen wir entgegen und vermitteln dieselben kostenfrei.

Hermann Arnhold Co., Bank-Comm.-Ges,
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Inhaber:

(2791

Gesellschaft für

(2784

Steckner.

Abschrfften

o Art, auch nach ſtenographiſcheniginalen oder in neueren Sprachen
(engl. u. franz.) für Dozenten, Schriftſteller,
Juriſten, Studirende, Kaufleute 2c. werden
von mir für

SchreibmaſchinenSthrift
zu ſauberer und pünktlicher Erledigung
übernommen.

Damen können bei mir das Schreiben
auf der Schreibmaſchine erlernen. (1720

Anna Winzer,
An der Univerſität 2 part.

J. A. Hechkert,

älteſte
PorzellanRiederlage,

gegründet 1823,
Halle, Gr. Ulrichſtr. 61

empfiehlt [2767
decor. Tafelſerviees

in Auswahl von über
100 Services

von 60 c an für 12 Perſo en.
Probeſendungen franko.

ſuche auf mein herrſchaftliches Grund
ſtück im Nordviertel auf ſichere Hypothek.
Off. unt. T. r. 12644 bef. Rudol r
Mosse, Halle. [2627

Segen

Lieder- und Klavier- Abend
Reginald Wy Opern- und Concertsänger aus London,

am PDienstag, den 2. November cr., Abends 7 Uhr,

Lieder von Tosti, Liszt, Löwe, Schumann, Schubert, Rubinstein und Koss.
KlIavlersticke von Schumann, Chopin, Liszt, Brockway und Hutcheson.

A. Ausführliches Programm erscheint an den Anschlagsäulen. Be

Musikalienhandlung Reinhold Koch). Barfüsserstrasse 20.

Von

z Hütcheson,
Klaviervirtuos aus Melbourne,

im „Wintergarten““. (2780)

Billets à 2,50 1,50 u. 1 in der Karmrodt'sehen

Simg-Acack.
O

Prin; Carl.
Dienstag, den 2. November, Abends 8 Uhr:

Gr. Abonnements- Concert

grin“.
aus Lanners Walzern zuſammengeſtellt.

von der Kapelle
Georg Nr. 107 unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſikdirektors

des Königl. Sächſ. 8. Juf.-Negts. Prinz Johann

Herrn Walther.
Programm 1. Ouverture „Der h3. Adagio für Violoncello (Herr Wenger).

5. Ouverture „Wilhelm

2. Fantaſie „Lohen4. „AltWien“, 9 m
e 44

6. Concert für Violine G-moll (Herr Coycertmeiſter Römhilds). 7. Coppelia,
Ballet

allein,
b) Ferbelli: er Reitermarſch (mit Heroldstrompeten).

9. a) „Kaiſer Wilhelm- Fanfare

10. Mutterſeelen
12. Zwei

Suite. 8. Harfe und Spieluhr.

Lied für vier Waldhörner. 11. Ein Melodienkranz.S lachtenmärſche: a) der Mollwitzer, b) der Hohenfriedberger.

Entrée 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren e
brecher Jasper und Herrn M. Stoye.
Abonnementsbillets 10 Stück 3 Mk. ſind im Lokal zu haben.

G. Baessler,
Sylda bei Quenſtedt. [2760 r W

Paul Hanase.
S

Dienstag 6 Uhr Ueb. Volkssch. Anmeldä. b.
Professor ReubKe, Schillerstr. 55, V. 10--11 Uhr.

Wir nehmen Zeichnungen aut

FIIx. I2500 000 Actien
der Gesellschaft für elektrische Hoch-

und Untergrundbahnen in Berlin
zum Course Von 118 Kosten frei entgegen.

Paul Schauseil Co-,
2729] Bankgeschärſt, Halle a. S.

Radfahrbahn Gisele
jeden Tag geöffnet von früh 9 Uhr ununterbrochen

Sonntag bis Mittag 2 Uhr,Montag bis Abend 11 Uhr,
Dienstag bis Abend 8 Uhr,

Mittwoch bis Abend 8 Uhr,
Donnerstag

Freitag
bis Abend 11 Uhr,
bis Abend 8 Uhr,

Sonnabend bis Abend 11 Uhr.

Eintritt zur Beſichtigung frei.
und Abonnement zu g

Otto
2788 Fahrradhandlung.

Fahrunterricht, Fahren
ünſtigen Bedingungen.

Gisoelce.

10-—12,000 Mark
werden auf ein herrſchaftliches Grundſtück,
ſichere Hypothek, ſofort geſucht. Offerten
unter J. c. 12643 befördert Rudolf
Mosse, Halle. 2626

x hochfein, wenig2 Coup é Wagen gebraucht, vonX d Halle, ſowie ff. ruſſ. Schlitten

X und feine S zu verX kaufen. t. unt. A. Z. 12719
X bef. Rud. Mosse, Halle. (2706

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Montag,

DeLandeszeitung fur
Beilage zu Nr. 512 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die Vorträge über das Bürgerliche
Geſetzbuch.

V.
-s. Halle, 31. Oktober.

Am Schluſſe der vorigen Vorleſung hatte Herr Profeſſor
Stammler noch kurz das Chikane- Verbot des S 226 des
Geſetzbuches, ſowie den S 826, weicher beſtimmt, daß jeder, der in
riner gegen die guten Sitten verſtoßenden Weiſe einem Anderen
vorſätzlich Schaden zufügt, zum Schadenerſatz verpflichtet iſt, berührt.
In dieſen S macht ſich wieder die objektivirende Tendenz des
Beſetzbuches und zwar hinſichtlich der Ausübung und des
Schutzes der Rechte gelten d. Drei Punkte ſind es, auf
welche hier hinzuweiſen iſt: die Selbſthilfe, die Sicherheilsleiſtung
und die Verjährung. Betreffs der Selbſthilfe iſt zu bemerken,
vaß. der Begriff der Noth wehr aus dem ſeitherigen Recht un
verändert übernommen iſt, während der Nothſtand neu geregelt
wurde. Die 88 228 und 904 des Geſetzbuches ſind hier zu ver

gleichen. Die ganze Lehre iſt erſt allmählich im Laufe der Ver-
handlungen herausgewachſen, der S 904 z. B. findet ſich in der
Veröffentlichung des 2ten Entwurfes noch nicht vor. An einen
praktiſchen Fall aus der Schifffahrt anknüpfend entwickelte der
Redner das Verhältniß der citirten 88 zu einander und kommt zu
dem Schluß, daß S 904 den Eingriff auf eine ruhig daliegende Sache
vehandelt, während S 228 die Abwehr gegen eine Schaden drohende, in
Bewegung befindliche Sache betrifft. Verſchiedentlich iſt mit Recht bemän
gelt worden, daß S 904 unter den Abſchnitt „Eigenthum“ geſtellt worden
iſt, während er doch im Zuſammenhang mit dem 8 228 ſteht. Nach
Redners Meinung iſt die Lehre vom Nothſtand im Geſetzbuch nicht
gerade ſehr glückiich behandelt. Die Lehre von der Verjährung
aſt im Weſentlichen im Sinne der herrſchenden Doktrin übernommen.
Alle Anſprüche unterliegen der Verjährung. Ausgenommen ſind nur
olche, die aus einem familienrechtlichen Verhältniß entſprungen, auf
die Herſtellung des dem Verhältniß entſprechenden Zuſtandes gerichtet
ſind. Unter „Anfpruch“ kann einmal, theoretiſch erwogen, die Mög-
lichkeit von einem Anderen etwas verlangen zu können gemeint ſein,
oder es kann damit der konkrete Einzelanſpruch bezeichnet ſein. Von
der Entſtehung des Anſpruchs ab rechnet die Ver-
zährungsfriſt. Die ordentliche beſäuft ſich auf dreißig
Jahre und zwar rechnet ſie a womento ad momentum,
Geht der Anſpruch auf ein Unterlaſſen, ſo beginnt die Verjährung
mit der Zuwiderhandlung, handelt es ſich um eine Kündigung, ſo
beginnt ſie mit dem Zeitpunkt, von welchem an die Kündigung zu-
Iäſſig iſt. Dasſelbe gilt, wenn die Entſtehung eines Anſpruches von
der Geltendmachung eines Anfechtungsrechtes der einen Partei ab-
hängt. Mit dem 31. Dezember desjenigen Jahres, in welchem dieſe
Zeitpunkte eintreten, beginnt die Verjährung der in den 88 196 und
4197 bezeichneten Anſprüche, welche in 2 bzgl. 4 Jahren verjähren.Eine unvordenkliche Verſehrnmg kennt das Geſetzbuch nicht, nur wo

auf ein bisher geltendes Recht zurückgegangen wird, alſo in den
Fällen, deren Regelung das Geſetzbuch der Landesgeſetzgebung über
Jäßt, giebt es dieſelbe natürlich noch. Unterbrochen wird die Ver
jährung durch die Geltendmachung des Rechtes und durch Aner
kennung von Seiten des Verpflichteten, mag ſich dieſe nun durch Ab
ſchlagszahlung, Zinszahlung, Sicherheits leiſtung oder auf irgend
eine andere Weiſe geltend machen. Eine Reihe von
Hemmungen der Verjährung führen die S 202 ff. auf. Fſt die
Verjährung eingetreten, ſo iſt der Verpflichtete berechtigt, die Leiſtung
zu verweigern, hat er aber z. B. in Unkenntniß der Verjährung ge
eiſtet, ſo kann er nicht etwa das Geleiſtete mit einer conäietio indebiti

zurückfordern,
Redner geht nunmehr zu den Schuldverhältniſſen über

Der allgemeine Theil iſt ſachlich ſchwierig und komplizirt, die Para-
graphen ſtehen unvermittelt nebeneinander. An den erſten Paragraph
aus den Schuldverhäliniſſen, den 8 241, hat ſich eine Controverſe an
geſchloßen ünd zwar handelt es ſich um die Frage Gehört es zu
einem giltigen Schuldverhältniß, daß der Gläubiger einen beſtimmten
Geldwerth angeben kann Der S 231 erwähnt hiervon nichts er
ſagt im Gegentheil Die Leiſtung kann auch in einem Unterlaſſen
beſtehen. Anzuziehen iſt hier auch der S 12, welcher das ſchon er
wähnte Namensrecht behandelt. Auch hier iſt es nicht nöthig nach-
zuweiſen, daß ein pekuniäres Intereſſe vorliegt. (Vergl. auch S 2373.)

Das Geſetzbuch will den S 715 der Civilprozeßordnung erheblich
erweitern, es kennt zweierlei Begrenzungen der ſchuld-
neriſchen Haftung. Die Beſchränkung der Zwangsvollſtreckung
und die Rückſicht auf den Nothbedarf, welch letzteren erſt der Ent
wurf Il aufgenommen hat. Jm Uebrigen gelten die Vorſchriften des
8 715 der Civilprozeßordnung weiter, welcher nach Redners Meinung
beſſer in einem Satz, ſo gefaßt wäre Jedem Schuldner iſt ein
Exiſtenzminimum zu belaſſen. An einer Reihe praktiſcher Fälle zeigte
Redner, zu welchen Konſequenzen die Kaſuiſtif dieſes Paragraphen
geführt hat. Aus dem Kapitel „Unvollkommene Rechts-
verbindlichkeiten“ ſei nur der ſehr weitgehende S 814
erwähnt. Wenn dieſer von einer auf den Anſtand zu nehmenden
Rückſicht ſpricht, ſo handelt es ſich hier um einen nach den
jeweiligen geſellſchaftlichen Anſchauungen ſehr verſchiedenen Begriff.
Anders verhält es ſich, wenn von einer, einer „ſittlichen Pflicht ent
ſprechenden Leiſtung geſprochen wird. Hier iſt die Anſchauung des
Einzelnen Kche ig. das Gericht hat in dieſem Falle ſelbſt zuvüſen die Caſuiſtik bietet nach der poſitiven Seite hin, hier

mancherlei Beiſpiele (z. B. im Ehegüterrecht.)
Bei den gegenſeitigen Verträgen zu deren Erläuterung der Her Vortragende einen praktiſchen Rechtsfall anführt

handelt es ſich um 3 Fragen Nach der Art der Leiſtung,
2) welchen Etnfluß hat die Unmöglichkeit und 3) welchen Einfluß
bat der Verzug des einen Theils auf die Leiſtung des anderen
Redner entwickelt zunächſt den Begriff der gegenſeitigen Verträge
und geht ſodann auf die Einwirkung der veränderten Umſtände ein.
Nach bayeriſchem Recht kann in einem ſolchem Falle von dem Ver-
trag zurückgetreten werden, nach ſächſiſchem Rechte nicht, während
das preußiſche mehr einen Mittelſtandpunkt einnimmt. Der Entwurf
erſter Leſung ſtellte ſich auf den ſächſiſchen Standpunkt. Der S 321
des Geſetzbuches giebt einen Ausweg, er räumt nämlich,
wenn nach Abſchluß des Vertrages in den Vermögensver
hältniſſen des einen Theils eine weſentliche Verſchlechterung
eintritt, dem anderen Theil ein Rücktrittsrecht ein. Mit dieſem
Paragraphen korreſpondirt der S 610 aus dem Kapitel des Darlehns.
Es kann ſich hier z. B. um die Fälle handeln, in welcher ein Kauf
mann ſeine Stellung verliert oder ein Beamter entlaſſen wird. Der
8 1298 regelt die Schadenserſatzpflicht, welche einem Verlobten erwächſt,
der vom Verlöbniſſe zurücktritt.

Jn dem vom Redner citirten praktiſchen Fall wird ein Beiſpiel
für die Einrede des nicht erfüllten Vertrages gegeben. Es handelt
ich hier um eine Einrede, es iſt kein Äbleugnen des Vertrages,
das Geſetzbuch weicht in dieſem Punkte vom preußiſchen Recht
diametral ab Die Beweislaſt liegt nach wie vor auf Seiten des

lägers. Redner ging ſodann noch auf die Frage ein, wie formell
das Urtheil z lauten habe, wenn ſich das Vorbringen des Klägers
als richtig ernſieſen hat, und auf das durch den S 273 des Geſetz
duches geregelle Zurückbehaltungsrecht. Zum Schluß ſprach der Herr
ortragende über den Fall der Unmöglichkeit der Leiſtung.

Zu unterſcheiden ſind hier urſprüngliche und nachfolgende Unmöglichkeit.

vglleſche Lokalnachrichten vom 1. November.
er Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jnbiläum der Francke'fchen Stiftungen. Am Miltwoch,
3. November, Abends X9 Uhr findet für den Winter die erſte Ver-
ſammlung der früheren Zöglinge der deutſchen Schulen der
Francke'ſchen Anſtalten ſtatt. Es iſt ja wohl noch hinreichend bekannt,
daß ſeitens dieſer Vereinigung ſchon im Frühjahr einſtimmig be-
ſchloſſen wurde, daß von den früheren Schülern eine Dankes- und
Ehrenſchuld an die Anſtalten durch Sammlung von Mitteln zur Er
richtung eines oder mehrerer Waiſenſtellen abgetragen werden ſolle.
Die Mittel zu dieſem Zweck ſind zum Theil recht reichlich ger
erreichen aber noch lange nicht das geſteckte Ziel, weshalb noch weitere
Beiträge nothwendig ſind. Um dem Komitee unnöthige Portokoſten
zu erſparen, werden die auswärtigen Herren, die bereits im
Beſitz eines Anſchreibens ſind, gebeten, demſelben ohne zweite Auf-
forderung recht bald Folge geben zu wollen. Die früheren hieſigen
Zöglinge aber, denen bis jetzt aus verſchiedenen Gründen eine Auf-
forderung noch nicht zugehen konnte, werden erſucht, perſönlich durch
ihre Anweſenheit ihr Jntereſſe für die Angelegenheit zu zeigen. An
diejenigen Herren, welche immer noch im Rückſtande mit ihren Liſten
ſind, ergeht die Bitte, dieſelben nunmehr zurückzuliefern. Wegen
anderweiter Vergebung des früheren Lokals finden die Verſamm-
lungen jetzt jeden Mittwoch nach dem Erſten im Hotel „Zum
ſchwarzen Adler“ ſtatt. Etwaige Beiträge oder Nennung
von Namen früherer Zöglinge ſind nach wie vor zu Händen des
Herrn Mechaniker und Optiker Kleemann, Moritzzwinger 9, oder
an Herrn Bäckermeiſter Koch Herrenſtraße 1, zu adreſſiren.

Der Harzklubzweigverein zu Halle hielt am Sonnabend
Abend im Hotel zur Stadt Hamburg unter der Leitung des Vor
ſitzenden, Herrn Major Dr. Förtſch, ſeine Generalver
ſammiung ab. Dem Verein Harzburg wurde zur
Beſſerung des Weges vom Molkenhauſe hinauf zum Brocken, der
einen Koſtenaufwand von 4500 Mk. erfordern würde, die Summe
von 200 Mk. bewilligt, jedoch dabei dem Wunſche Ausdruck gegeben,
daß dieſer jedem Harzfreunde bekannte und äußerſt ſympathiſche
Felsaufſtieg nicht in einen Promenadenweg ungewandelt werde.
Beſonders ſei es die Strecke zwiſchen der Dreiherrenbrücke und dem
Scharfenſtein, die z. Zt. einer Beſſerung bezw. Verlegung dringend
bedürfe. Ferner wurde mitgetheilt, daß ein Exemplar der vortreff
lichen geologiſchen Karte des Harzgebirges von Loſſen
vom Verein angekauft ſei. Bei der ſodann vorgenommenen
Vorſtandswahl wurde Herr Mafor Dr. Förtſch als
Erſter Vorſitzenden und Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff als deſſen
Stellvertreter per Akklamation einſtimmig wieder-, Herr Kaufmann
Drechsler Wuchererſtraße 86) als Schatzmeiſter und Schrift-
führer neugewählt. Von der Wahl eines Steilvertreters in dieſem
Amte wurde abgeſehen und der Vorſtand ermächtigt, ſich nach Bedarf
durch Zuwahl von Beiſitzern zu erweitern. Aus der Mitte der Ver
ſammlung wurde angeregt, daß der Verein bei der Eiſenbahn-Ver-
waltung nochmals um eine Frühſchnellzugsverbindung
nach dem Harz, eventuell von Leipzig über Halle, ſowie um Aus
gabe von Harzfahrkarten mit 45tägiger Gültig-
keit auch von Halle nach den bekannteſten Harzorten ſo wie
ſie ſchon ſeit Jahren für Leipzig beſteht, petitioniren
möge. Hierzu bemerkte der Vorſitzende, daß er bereits mit Mitgliedern
des Magiſtrats wie auch der Handelskammer über dieſe Punkte Rück-
ſprache genommen und bei ihnen volle Zuſtimmung gefunden habe;
er werde bereits in den nächſten Tagen eine einſchlägige Eingabe an
dieſe Körperſchaften um Befürwortung der fragiichen Wünſche bei
der Eiſenbahndirektion zu Halle und bei dem Eiſenbahnbezirksrathe
zu Magdeburg, der im November ſeine Verſammlung abhalte, richten.
Hoffentlich werden dieſe erneuten Beſtrebungen von beſſerem Erfolge,
als die bisherigen Bemühungen gekrönt ſein, zumal da nicht nur
der Touriſtenverkehr dadurch erheblich geſteigert, ſondern vor Allem
auch unſere Induſtrie erhebliche Vortheile dadurch haben werde, indem
die gedachte Schnellzuzsverbindung es u. A. Monteuren und anderen
Arbeitern der Fabriken ermöglichen werde, innerhalb eines Tages die
Hin und Rückfahrt nach dem Harzgebiet ſowie die Erledigung
kleinerer Arbeiten zu ermöglichen, ohne daß ſie acht Stunden im
Eiſenbahnwagen zubringen müßten. Jm weiteren Verlaufe der Ver
ſammlung wurde Klage geführt über die Mangelhaftigkeit der Wege-
bezeichnungen in der Umgegend von Schierke ſowie zwiſchen der
Ebersburg und dem Hohenſtein, der Verein wird ſich an die
Zweigvereine Wernigerode und Neuſtadt mit der Bitte um Abhilfe
wenden. Die Einnahmen im vergangenen Jahre haben 2517,72 Mk.,
die Ausgaben 2138,90 Mk. betragen, ſodaß z. Zt. ein Beſtand von
378,82 Mk. vorhanden iſt. An größeren Ausgaben ſind zu nennen:
Abgaben an die Centralkaſſe 650 Mk., Zweigverein Blankenburg
(gegen Aktien) 400 Mk., Wallhauſen 265 Mk., Wildemann 75 Mk.,

ippra, Clausthal, Trautenſtein, Straßberg je 50 Mk. Das Ver
mögen des Vereins beläuft ſich z. Zt. auf 1778,82 Mk., von denen
378,82 Mk. baar vorhanden, die übrigen Gelder in Aktien auf
Joſephshöhe und Blankenburger Kaiſerwarte angelegt ſind.

Verein für Erdkunde. Ein höchſt intereſſanter Abend
ſteht den Mitgliedern des Vereins für Erdkunde für die nächſte
Monatsſittzung, die am Mittwoch, 10. November, ſtattfindet, bevor,

indem Herr Premier- Lieutenant Schwabe von der Südweſt
afrikaniſchen Schutztruppe als Redner für dieſelbe gewonnen worden
iſt, und nach eigenen Anſchauungen einen Vortrag über Verkehrs
weſen, Siedelungen und den Ausbruch der Rinderpeſt in Deutſch
Süd- Afrika halten wird.

Konzert in der Radfahrbahn Giſeke. Zu den großen
Konzertſälen wäre noch dieſe mächtige Fahrhalle hinzugetreten, in
welcher regeimäßig an den Sonntag- Abenden unſere Stadtmuſik-
kapelle konzertiren wird. Die Sympathien, welche dem Leiter der
ſelben von unſerer Bürgerſchaft entgegengebracht werden, bekundeten
ſich auch geſtern anläßlich des erſten dieſer Konzerte durch eine ſtatt
liche Zahl von Beſuchern, die durchweg beſſeren Kreiſen angehörten.
Herr Muſikdirektor Frie demann rechtfertigte denn auch das in
ihn geſetzte Vertrauen vollauf, indem er mit ſeiner Kapelle, die,
trotzdem ſie erſt wenige Monate beſteht, recht brav eingeſpielt iſt, das
eſchmackvoll zuſammengeſtellte Programm in trefflicher Weiſe durch
ührte. Wir zweifeln nicht, daß dieſe Konzerte des StadtOrcheſtersmehr und weiße ihre anziehende Kraft ausüben werden.

„Prinz Carl“. Die hier ſo beliebte Militär-Kapelle des
Kgl. Sächſ. 8. Jnf.-Regts. Prinz Johann Georg Nr. 107 veranſtaltete geſtern Abend im großen Saale des „Prinz Carl“ unter
perſönlicher Leitung ihres bewährten Dirigenten, des Königl. Muſik
direktors Herrn Walther aus Leipzig, ein Extra- Konzert.
In gewohnter ſchneidiger und exakter Weiſe wurden die einzelnen
Nummern des ſorgſam aufgeſtellten Programms ausgeführt und
ein reicher Beifall belohnte die Darbietungen, ſodaß wiederholt
Zugaben folgen mußten. Dem rührigen Wirth des Etabliſſements
„Prinz Carl“ iſt es ungen. dieſe Kapelle auch für den weiteren
Verlauf der Winterſaiſon zu gewinnen es ſollen von jetzt ab die in
der Sommerſaiſon mit ſo großem Beifall aufgenommenen „Abonne-
ments Konzerte wieder beginnen und von obiger Kapelle aus

eführt werden. Auf das bereits morgen, Dienstag, den 2. November,
erſte Abonnements Konzert machen wir beſonders auf

merkſam.
Jm Walhallatheater beginnt am heutigen Montag ein

neu er, wieder außerordentlich abwechſelungsreicher und effektvoller
Spielplan.

Neuer Verein „Enterpe“. Wir hatten am Sonnabend
Gelegenheit, der Aufführung von „Thereſe Krones“ im

c e en
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„Wintergarten“ beizuwohnen, welche der obengenannte thorteulſſche
Verein ſeinen Mitgliedern und Gäſten vorführte. Das Spiel war
recht tüchtig, beſonderes Lob verdienen die Vertreter der beiden
Hauptrollen, nämlich der Thereſe und des Ferdinand Raimund. An
die Vorſtellung ſchloß ſich ein Ball, der in recht gemüthlicher Weiſe
verlief.

Wenn Weihnachten herannaht, dann beginnt ſich die
Wohlthätigkeit überall zu regen. Gilt es doch, denen, welche im
harten Kampfe um das tägliche Brod ſelten oder nie an den Freuden
dieſer Welt Theil haben, an dieſem Tage, dem Feſt der Liebe, eine
ſolche zu bereiten. Vor Allen iſt es unſere Damenwelt, die in dem
edlen Werk der Nächſtenliebe nimmer ermüdet. Wie eifrig wird
ſchon lange vorher geſtickt und geſtrickt, gehäkelt und gemalt, geſchnitzt
und geflochten und wenn dann Alles fertig iſt, wenn
man ſtolz auf ſein Werk blickt, dann komint
der große Tag des Baz ar s. So hatten wir geſtern Gelegenheit,
uns von dem Fleiß der Damen des Miſſions-Nähvereins
der Domgemeinde zu überzeugen, welche die der Baſeler
Miſſtonsgefellſchaft zugedachten Geſchenke in ihrem Vereinszimmer
zur Ausſtellung gebracht hatten und mit dem heutigen Tage be-
ginnt in „Stadt Hamburg“ der Baz ar des Miſſions- Vereins
der St. Ulrichs-Gemeinde. Wie viel Mühe und wie viel
Arbeit iſt auf alle die reizenden Sachen verwendet, und wie leuchtet
die Freude aus den Augen der jungen Verkäuferinnen, wenn es ihnen
gelungen iſt, für ihre Schutzbefohlenen einen anſehnlichen
Gewinn zu erzielen Jhrer liebenswürdigen Ueberredungskunſt iſt
aber auch ſchwer zu widerſtehen. Und wenn du deine Einkünfte be
ſorgt haſt, lieber Leſer, dann bietet dir noch ein reichhaltiges Buffet
allerlei ſchöne Sächelchen, die dir von zarter Hand ſervirt werden

Für die Jagdnutzung in der Halleſchen, der Freiimfelder,
der Giebichenſteiner und der Hordorfer Feldmark, ſoweit die letzkere
zur Stadt Halle gehört, welche in fünf Revieren von bezw. ca.
238, 229, 313, 200 und 404 ha auf die ſeks Jahre vom Ende der
geſetzlichen Jagdzeit des Winters 1897/98 bis zum Ende derJagdzeit 1903/04 verpachtet werden ſoll, wurden im heutigen Termin

olgende Gebote gemacht: 710, 700, 900, 610 und 1100 Mk.
Die Fahrgeld-Einuahme der A. E. G. Stadtvahn Halle

betrug vom
1. bis 31. Oktober 18977 M 32 818,2:
1. 81. 1896 9390 804,45

Mehr 1897 2013,78
1. Jan ar bis 31. Oktober 1897 A. 320 721,80
1. 81. 1896. 300 878,92Mehr 1897 19 842,88.
Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben gn:

Krämpfen 1, Unterleibstyphus 2, Schwäche 6, Gehirngeſchwulſt 1,
Lungenentzündung 3, Altersſchwäche 2, Luftröhrenkatarrh 1, Herz-
ſchwäche 1, Verbrennung 1, Magendarmkatarrh 1, Lungen- und
Nierenentzündung 2, Herzfehler Gebärmutterſarkom 1, Lungen-
lähmung 1, Herzſchlag 1, Lungentuberkuloſe 3, Darmtuüberkuloſe
Diphtherie 1, Furunkuloſe 1, Lebercirrhoſe 1, Brechdurchfall 1, Herz-
lähmung 2, Keuchhuſten 1, in Summa 36 Perſonen, darunter 6 in
hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Beim Turnen verunglückte der Schneiderlehrling Siegmund
Kallenberg aus Zerbſt. Er ſtürzte, als er einen Abſchwung vom
Reck machen wollte, mit ſolcher Gewalt zu Boden, daß er einen
Bruch des rechten Unterſchenkels, ſowie eine ſchwere Verſtauchung
des Rückens erlitt.

Guck! guck! rief der fleine Willy des Arbeiters Pannier
aus Cöthen aus ſeinem ſicheren Verſteck auf dem Heuboden ſeinen
Spielkameraden zu als er ſich entdeckt ſah, wollte er ſchnell ent-
fliehen, fiel aber durch eine unverwahrte Luke ſo unglücklich herab,
daß er einen ſchweren Schädelbruch erlitt.

Durch die Spielerei eines Knaben wurde der Tiſchler
Karl Wuthenau aus Senftenberg ſchwer verletzt. Der Junge
übte ſich im Armbruſtſchießen und hatte zu ſeinen Opfern die
Sperlinge auf den Obſtbäumen eines Gartens auserſehen, traf aber
den vorübergehenden Mann mit einem Bolzen ſo unglücklich in das
linke Auge, daß dasſelbe jedenfalls verloren iſt.

Eine Nohheit ließ ſich ein leider unerkannt gebliebener Paffant
in der Leipzigerſtraße zu Schulden kommen, indem er den Zimmer-
mann Hermann J., welcher krankheitshalber nur langſam am Stocke
gehen kann, anſtieß, ſo daß derſelbe hinfiel. Der hülfloſe Mann
erlitt hierbei Verletzungen am Auge und an der Hand, die glücklicher-
weiſe nur leicht ſind.

Ein Ladendiebſtahl wurde in der vergangenen Nacht beim
Friſeur Reichert in der Lindenſtraße ausgeführt. Der Dieb
hatte das Ladenfenſter eingeſchlagen und verſchiedene Gegenſtände
daraus entwendet. Eine der That verdächtige Perſon, bei welcher
ſich einige der entwendeten Gegenſtände vorfanden, wurde verhaftkef

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Oberſteiger“. Operette von

Zeller.) Auf dem Felde, das in Deutſchland ſeit einer Reihe von
Jahren Suppé, Strauß und Millöcker als ihre Domaine
behaupteten, „Operette“ genannt, faßte vor einigen Jahren ein
anderer Wiener, Carl Zeller, feſten Fuß mit ſeinem „Vog el-
n Nafu dem er infolge der ihm allüberall bereiteten freund-
ichen Aufnahme bald den „Oberſteiger“ folgen ließ. Beide

Zeller'ſchen Operetten haben ihren Weg auf ſämmtlichen deutſchen
Bühnen, an denen dem heiteren Muſenkinde ein Platz gegönnt
wird, gefunden und wir in Halle haben, nachdem die frühere
Direktion uns bereits die Bekanntſchaft mit dem „Vogel-
händler“ vermittelte geſtern nun auch den „Oberſteiger“
kennen gelernt. inicht bös und ſchick' Dich
darein“, ſo der Zeller'ſche Oberſteiger treuherzig
und richtet dieſe Bitte namentlich an diejenigen, welche ſich etwa an
ſchicken, einen ſtrengen Maßſtab anzulegen, wenn es ſich darum
handelt, die Operette auf ihren Werth als Kunſtwerk zu unterſuchen.
Letzteres freilich verträgt weder das Textbuch, noch die Partitur des
Zeller'ſchen „Oberſteiger“. Die Handlung nämlich, welche Weſt undger uns in ihrem Textbuch erzählen, iſt winzig genug immerhin

aber haben Beide der harmloſen Fabel eine amuſante und theilweiſe
recht witzige Einkleidung mitgegeben. Und die Zeller'ſche Muſik
hilft da mit vielem Glück durch anmuthige Melodien nach, wo im
Textbuch ſich öde Strecken befinden. Eine Fülle reizvoller melodiſcher
Gedanken, durch geſchickte Jnſtrumentation und prickelnden Tanz-
rhythmus in der Wirkung verſtärkt, ſind ſowohl in den Liedern, Duetten
und Terzetten, als auch in den Enſembles enthalten, ſodaß der un
befangene und nicht gar zu kritiſch beanlagte Hörer für einige Stunden

eine anziehende Unterhaltung findet. Und das iſt hier umſomehr
möglich, als nicht nur die Beſetzung der Hauptrollen eine angemeſſene,
theilweiſe ſogar vorzügliche iſt, ſondern auch in Bezug auf das
äußere Gewand, in dem ſich die Operette präſentirt, das Mögliche
gethan wurde: Szenerie und Koſtüme ließen keinen Wunſch offen.

amentlich gefielen uns die ſchmucken Bergmannstrachten
und die Uniformen der im zweiten Akt aufziehenden Bergknappen
kapelle. Den ſzeniſchen Knalleffekt bildete der von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt arrangirte „Grubenlichtermarſch“ im
2. Akt. Von den Vertretern der Hauptrollen ſind an erſter Stelle
Frl. Mack (Komteſſe Fichtenau), Fri, Koch (Nelly), Herr Förſter
Gberſteiger Martin) und Herr Hildebrandt Fürſt Roderich) zu
nennen, weil dieſelben den muſikaliſchen Anforderungen, die
auch die Operette fellt, zumeiſt gerecht wurden. Namenniäch Fräulein
Mack bewährte ſich wieder als eine ſehr ſchätzbare Operettentraft;
ſie beherrſcht das Ganze, ſobald ſie nur auf der Szene erſcheint. Ueder
muth und Grazie imSpiel, eine ſehr fumpatiſcheStimme und feinpointir
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dem reizenden Frauen Terzett,

er Mack von Frl. Koch und Frau
ſtützt.

ter geſanglicher Vorlrag zeichnen die Leiſtung ſehr r Jn
das man ſtürmiſch applaudirte, wurde

au Paulmann trefflich unter
err Förſter fühlte ſich in der Titelpartie augenſcheinlich

ſehr wohr: er war ein bis zum Uebermuth kecker Oberſteiger und ein
ſchneidiger Kapellmeiſter. Das Lied „Sei nicht bös“ (das beinahe ſo
populär geworden iſt, wie das Lied „von der häßlichen Einrichtung“)
ſang er mit ausdrucksvoller Wärme. Hjpgegen re das Couplet
vom „alten Bergmann“ im an Wirkung,weil der Sänger eine eingelegte lokale Strophe textlich
nicht beherrſchte. Durch draſtiſche Komik von nie verſagender
Wirkung waren die Leiſtungen des Herrn Finner als Berg
direktor Zwack und der Frau Paul mann als deſſen Ehegattin.
Auch die Herren Stahlberg und Raven lieferlen mit den
beiden Konkurrenten Zwack's im 2. Akt köſtliche Epiſoden. Herr
Kapellmeiſter Pitteroff ſorgte durch lebhafte Temponahmen für
den in der Operette beſonders wünſchenswerthen friſchen Zug; er
dätte aber im Orcheſter theilweiſe größere Zurückhaltung inauf Tonſtärke herbeiführen ſollen. See Finner's Regie edlen

volles Lob.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Gerhart Hauptmanns Märchendramaga „Die verſunkeneGlock e“ gelangt morgen r i zur 6. Aufführung. Am Mitt
woch wird die Oper Das Nachtlagerin Granada“ u
hierauf das Vallet Die Puppenfee“ wiederholt.

Erſtes philharmoniſches Konzert. Am Freitag Abend
e Herr Kapellmeiſter Winderſtein aus Leipzig uns
ein neues Orcheſter vorgeſtellt. Die Begrüßung war, wie voraus

zuſetzen war, H herzlich, da die Bemühungen und Leiſtungen des
vortrefflichen Dirigenten uns im beſten Angedenken leben. Der
Abend war durchaus geeignet, ihm zu den zahlreichen alten noch
ebenſoviel neue Freunde zu erwerben, ſo daß zu erwarten ſteht, die
folgenden Konzerte werden ebenſo gut beſucht werden, wie das geſtrige
im großen Saale der Kaiſerſäle. Die Symphonie, die Herr
Winderſtein als rn un auſs Programm geſetzt hatte, war
auch ausgezeichnet ausgewählt, um ſowohl das Intereſſe der
Zuhörerſchaft zu feſſeln, als auch die Leiſtungsfähigkeit des Orcheſters
aufzuweiſen. Nicht nur in der Gunſt des Publikums, auch
ihrem Jnhalt und Wert nach nimmt ſie unter
allen den ſymphoniſchen eiſterwerken Beethovens wohl
die erſte Stelle ein. Kein Wunder daß ſich Form
und Jnhalt an ihr in geradezu idealer Weiſe decken,
hat ſie doch den Meiſter volle 8 Jahre hindurch beſchäftigt. Die
erſten Entwürfe fallen in die Jahre 1800 und 1801, während ſie
1808 mit der Paſtoralſymphonie, deren Nummer und Ovuszahl ſie
urſprünglich trug, zuſammen zur Veröffentlichung und Aufführung
kam. Was aber gerade dieſe Schöpfung vor den übrigen ſo be
ſonders auszeichnet, das iſt der einheitliche Grundgedanke, die logiſche
Folgerichtigkeit geiſtigen Jnhalts, die ſelbſt dem weniger Muſtkaliſchen
in imponirender Größe ſich darſtellt. Die Frage nach dieſem Jnhalt

freilich ſtürzt uns in ein Meer von Möglichkeiten, wie ſie bei der
Deutung abſoluter Muſik wohl ſtets unvermeidlich ſein werden. Am
ſicherſten ſcheint noch der Weg 8 ſein, der aus dem Biographiſchen
in das Verſtändniß des erkes hinüberleitet; bei Bee-
thoven iſt dieſer Weg immer empfehlenswerth. Die Kon-
zeption und Ausarbeitung der Symphonie ſällt nun gerade
in die Zeit, in welcher die bedenklichen Anzeichen der Taubheit

ervortraten und die Ahnung dieſes für einen Muſifer entſetzlichſten
ſchickes ihre Schatten an die Seele des ſo wie ſo Vereinſamten

und Verdüſterten warf. Was kann da näher liegen, als daß man
das Motto, das der Meiſter dem erſten Satze gegeben haben ſoll
So klopft das Schickſal an die Pforte gerade auf dieſes ſein per-
önliches Schickſal bezieht, gegen welches er vergebens anſtürmt und
ämpft, um ſich ſchließlich geiſtig darüber zu erheben Sein Wahl

ſpruch lautete ja: „Kraft iſt die Moral der Menſchen, die ſich vor
anderen auszeichnen, und ſie iſt auch die meinige.“ Und wie derreiſe Goethe beim Anhören des erſten Stückes zu ſeinem Liebling

endelsſohn äußerte: „Das iſt ſehr groß, ganz toll, man möchte
fürchten, das Haus fiele ein, und wenn nun alle die Menſchen das
zuſammen ſpielen ſo könnte man vielleicht auch über
das ganze Werk die Goetheſchen Verſe ſetzen Feiger Gedanken bäng
liches Schwanken macht dich nicht frei allen Gewalten
zum Trutz ſich erhalten rufet die Arme der Götter herbei!
In dem allgemein Menſchlichen dieſer ſeeliſchen Vorgänge liegt denn
wohl auch das Allgemeingültige der Muſik und ihre ungeheure Be
liebtheit begründet. Die Wiedergabe, die dieſelbe geſtern Abend er
fuhr, war entſchieden muſtergiltig zu nennen. Von dem verzweifelten
Ringen die im erſten Satz durch das tröſtlich-milde Andante und
die höchſtens durch einen etwas erzwungenen Humor unkerbrochene
düſtere Stimmung hindurch bis zu dem Siegesjubel des letzten
Satzes war Alles aus einem Guß. Und wenn beiſpielsweiſe bei den
Bläſern noch einige Unebenheiten zu Tage traten, der Bläſerchor
überhaupt ein wenig zu ſehr dominirte, ſo iſt Herr Winderſtein ein
viel zu feinſinniger und gewandter Dirigent, als daß er nicht dieſe
kleinen Mängel durch weitere umſichtige Schulung ſeiner tüchtigen
Kräfte beſeitigen ſollte. Uneingeſchränkt müſſen wir auch die Aus-
führung der zweiten PeerGyntSuite loben, beſonders Solvejgs Lied.
Urſprünglich für die Aufführung der ganz verworrenen Jbſenſchen
Dichtung Peer Gynt beſtimmt, hat die Muſik, loſe zu 2 Suiten an
einandergereiht, längſt ihren Platz im Konzertſaal ſich erobert, den
ſte auch durch ihren herben, fremdländiſchen Charakter, die geiſtreiche
Harmoniſirung und prickelnde Jnſtrumentirung verdient. Die
Dichtung wäre gewiß viel weniger beachtet, wenn man nicht ihre
Lektüre zum Verſtändniß der vorausgeſetzten Situationen nöthig hätte.
In der Freiſchützouverture, welche den Abend beſchloß, traten eben
falls alle Vorzüge des Orcheſters, Einheitlichkeit, Zartheit, Feinheit
und Klangſchönheit, aufs Beſte hervor, nur wollte mir der etwas
willkürliche Wechſel im Tempo nicht recht zuſagen. Doch deraleichen
Sachen ſind ſtets diskutabel. Als Soliſt wirkte der Klavier
virtuos Herr Joſef ofmann mit, und wir freuen
uns, den talentvollen jungen Mann, der die 20 wohl
kaum überſchritten hat, kennen gelernt zu haben. Derſelde
ſpielte unter vortrefflicher Begleitung des Orcheſters das Konzert
Nr. 4 (D-moll) von Rubinſtein, wovon indeſſen nur der erſte
majeſtätiſche Satz muſikaliſchen Werth beſitzt, die E-dur-Etude (nicht
C-dur) aus op. 10, den reizenden As-dur-Walzer (op. 42) und das
Cis-moll-Nocturne von Chopin, ſowie einen Militärmarſch von Schubert
in Tauſigs Bearbeitung. Er verfügt über eine glänzende verblüffende
Technik, eine erſtaunliche Prägnanz und eine Kraft und Stärke des
Tones, die bewundernswerth iſt. War ihm in dem Konzert Gelegen
heit geboten, alle re der Technik zu zeigen, ſo konnte er ſich in
ſeinen Solonummern als fein empfindender Künſtler beweiſen. Bei
aller Weichheit des Anſchlags war jedoch ſein Spiel ohne rechte
Wärme, es fehlte hin und wieder der eigentliche Geſangston, den die
Kantilene fordert doch möchten wir die Schuld hieran weniger in dem
Künſtler ſuchen als in dem Bechſteinſchen Flügel, der gerade nach
dieſer Seite hin nicht recht ausgiebig ſchön und überdies nicht einmal
anz rein klang. Trotzdem waren das Nocturne und der köſtliche

arſch ganz ausgezeichnete Leiſtungen, und der reiche Beifall war
wohlverdient. Ganz unerträglich aber war das Hereinklingen der
Muſik aus den unteren Räumen, und im Intereſſe der Kunſt muß
gegen ſolche profane Störungen aufs Energiſchſte proteſtirt werden,
welche mit dem Wahnſinn, den der große Aſthetiker Viſcher dem
Objekte zuſchreibt, gerade zur unpaſſendſten Gelegenheit in die zarteſten

Pianoſtellen ſich eindrängten. B.
Saraſate kommt Eine Nachricht, welche in den hieſigen

muſikliebenden Kreiſen gewiß willkommen geheißen wird. Und zwar
wird Pablo de Saraſate, der Wundermann unter den Geigern,
am 5. Januar in den „Kaiſerſälen“ ein Konzert geben. Billetvor-
merkungen nimmt ſchon jetzt die Karmrodt'ſche Muſikalien-
handlung (Reinhold Koch) entgegen.

Lieder und Klavierabend. Wir wollen unſere Leſer
nochmals auf das Konzert, welches die Herren Reginald Wyon
und Erneſt Hutcheſon morgen (Dienstag) Abends 7 Uhr im
„Wintergarten“ veranſtalten, aufmerkſam machen.

nd J

jeder gemachten

Vermiſchtes.
Senſationelle Verhaftung. Der Hilfskaſſirer der „Banca

Jtalia“ in Palermo, welcher imnehrere Vertrauenspoſten bekleidete,
wurde wegen größerer Defraudationen verhaftet, wodurch mehrere
hochgeſtellte Perſönlichkeiten kompromittirt ſein ſollen.

Tranurige Todesfälle. Stationsaſſiſtent Schröder in
54 n a u würde von einer Lokomotive überfahren und getödtet.

rei Tage vor der Hochzeit wurde in Kaſſel der Rangir
meiſter Heckers im Bahnhofe überfahren.

Die Beſtie in Menſchengeſtalt, der füdfranzöſiſche VettlerVacher, iſt nun des Mordes von 21 Perſonen überführt. Der Menſch
iſt vollkommen verrückt, glaubt, Gott habe ihm defohlen, alle Hirten
auf der Erde zu tödten, und betet und flucht abwechſelnd. Man
kann nichts weiter mit dem Unmenſchen thun, als ihn lebenslang in
ein Jrrenbaus ſperren. Er iſt wahrſcheinlich noch Urheber vieler
anderer Morde an Kindern, deren Thäter unenideckt geblieben
ſind. Nun wurde vom Schwürgericht u oulins
ein anderer „Vacher, Namenéevetter des aſſenmörders,
beinahe aus Verſehen zum Tode verurtheilt. Der Mann
iſt ein Trunkenbold, jähzornig, ſchlechter Familienvater und hatte
oft Streit mit ſeinem 16 jährigen Sohne. Vor mehre:en Wochen
hatte Vacher den Sohn nach ſeinem Weinberge geſchickt. Als er
elbſt dort ankam, fand er ſeinen Sohn ermordet vor. Die Leiche
ing am Aſte eines Nußbaums, der Schädel war

eingeſchlagen. Die Unterſuchung ergab, daß die Aufhängung nur
eſchehen war, um den Mord zu verſchleiern. Vachers Nachbarn beſhuldigten nun den Vater, ſeinen eigenen Sohn im Zorne todt-

geſchlagen zu haben, und dieſer wurde, obwohl er ſeine Unſchuld be
theuerte, als muthmaßlicher Mörder feſtgenommen. Das Schwur-
gericht ſprach ihn frei. an nahm an, und dieſe Annahme iſt auch
wahrſcheinlich, daß der unentdeckte Mörder eben das Ungeheuer
Vacher ſei. Der Unterſuchungsrichter, der ſich mit dieſem beſchäftigt,

iſt augenblicklich bemüht, vor Allem den Reiſeweg des Unmenſchen
feſtzuſtellen und die Morde zu erforſchen, die in der Nähe des von
Vacher gemachten Weges vorgekommen ſind.

Ueber die verſtorbene Herzogin von Teck wird aus
London geſchrieben Die verſtorbene Prinzeß Mary Adelaide
S von Deck hat, wenngleich Engländerin, einen großen

heil ihrer Jugend in Deutſchland verbracht. Jhr Vater war
von 1816 bis 1831 erſt General-Gouverneur, dann Vizekönig von
Hannover. Dort und in Neuſtrelitz, wo ſie durch nahe doppelte
Verwandtſchaft mit dem Großherzoglichen Hauſe verbunden
war, iſt Prinzeß ary ſtets in bewundernder Liebe verehrt
worden. Wohl ſelten ging von einem Menſchenkinde ein
ſolcher Sonnenſtrahl von Freude aus, wie von der Verſtorbenen.

ir heben mit vollem Bewußtſein den Menſchen bei ihr hervor,
wenn auch jeder Zoll an ihr Prinzeſſin war. Gerade die unge-
ſchminkte Urnatur in Prinzeß Mary die köſtliche von Herzen
kommende und zu Herzen gehende Güte und Holdſeligkeit verſchloß

örmlichkeit die Thür. In ihren früheſten Jahren
ein echtes unbändiges Kind, war ſie in ihren Mädchenjahren voll luſtiger
Einfälle, hatte ſie als Frau und Mutter ſtets einen Scherz bei der Kand,

aber durch alle Stadien hielt ihr goldenes Herz ihrem Ueber-
muth das Gleickgewicht. Dazu war ſie eine hinreißende äußere
Perſönlichkeit Alles vereinigte ſich in ihr und mochte ſie hüben und
drüben zur beliebteſten Erſ heinung in der ieſellſchaft, und was mehr
ſagt, in den Kreiſen, wo eine hilfreiche und hilfswillige Hand nothwendig
iſt. Nach Verheirathung der einzigen Tochter mit dem künftigen
engliſchen Thronfolger, dem Herzog von York, war Prinzeß Mary ſelten
von England abweſend. Vor zwei Jahren führte ihr damals ſchon
ausgebildetes inneres Leiden ſie nach Neuenahr. Seitdem machte
Prinzeß Mary im Mai dieſes Jahres eine ſehr ernſte Operation
durch, von der ſie ſich doch genügend erholte, um die Jubiläums-
feierlichkeiten mitzumachen, und zwar äußerlich in alter Friſche.
Jhr erſtes öffentliches Erſcheinen im Feſtzuge am 22. Juni
rief eine von Herzen kommende Demonſtration des Publikums
hervor. Nächſt der Königin war Prinzeß Mary die
gefeiertſte Erſcheinung im Feſtzuge. Wenn auch ſeitdem der Zuſtand
der Prinzeß wieder zum Schlechten ſich gewandt, ſo iſt das allgemeine
Publikum nicht davon unterrichtet geweſen und das Ende auch jeden
falls nicht ſo ſchnell erwartet worden. Die ganze Königliche Familie
war abweſend und nur zufällig war die Tochter, die Herzogin von
York, auf zwei Tage bei der Mutter zum Beſuch,
als am die Wendunx zum Schlechten eintrat.
Die beiden herbeigerufenen Aerzte hielten, wie ſchon
bekannt, eine ſofortige zweite Operation für nothwendig, der die
Patientin jedoch erlag. Gan; London betrauert die Verſtorbene aus
vollem Herzen. Alle Feſtlichkeiten ſind abbeſtellt und die Flaggen
wehen Halbmaſt von öffentlichen wie Privatgebäuden. Die Vei-
ſetzung findet in der alten Kirche von Kew ſtatt, wo auch die Mutter
der Prinzeß, die Herzogin von Cambridge, beigef. tzt iſt.

Sich ſelbſt verratben hat ein Taſchendieb auf dem Bahnhofe
in Nieder-Marsberg. Vor einigen Tagen traf mit dem Zuge Rach
mittags 3 Uhr ein angeheiterter Maurer, welcher auswärts geardeitet
hatte und nach ſeiner Heimath Mühlhauſen (Waldeck) wollte, ein.
Er legte ſich auf eine Bank im Warteſaal nieder. Als er erwachte
war ſeine aus 30 Mk. beſtehende Baarſchaft verſchwunden. Er klagte
ſein Leid, daß er jetzt nicht einmal in ſeine Heimath gelangen könne,da ihm mit dem Geid auch ſeine nach Kaſſel lautende Fahrkarte ab-

handen gekommen ſei. Ein junger Hüttenarbeiter fühlte ein menſch-
liches Rühren und ſtreckte ihm das Reiſegeld bis Kaſſel vor zu
ſeinem eigenen Verderben. Denn der Maurer witterte in dem hilfs-
bereiten „Wohlthäter“ den Dieb und theilte der Polizei ſeinen Ver-
dacht mit, welcher denn auch die Entlarvung des weichherzigen Spitz-
buben gelang.

Neue Eiſenbahnnufälle. Aus Budapeſt wird gemeldet Bei
der Station Fuelek fand ein Zuſammenſtoß eines Perſonenzuges
mit einem Laſtzuge ſtatt. Fünf Waggons wurden zertrümmert. Ein
Bedienſteter, ſowie ein Paſſagier wurden ſchwer verletzt, 22 Perſonen
erhielten leichtere Verletzungen. Sonnabend Abend entgleiſte
nahe beim Bahnhofe Bayonne ein Eiſenbahnzug mit ent-
laſſenen Reſerviſten, von denen einer getödtet und zehn verletzt
wurden.

Feuer in der Ansſtellnug. Jm Nebenausſtellungsgebäude
zu Tervüren (Belgien) brach geſtern Abend Feuer aus, wodurch das
große Ausſtellungs- Reſtaurant gänzlich zerſtört und das Eiſenbahn
gbeäude theilweiſe vernichtet wurde.

X.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Potsdam, 1. November. Der Kaiſer iſt Nachts von

Liebenberg zurückgekehrt.

Rom, 1. November. Geſtern Abend wurde auf
der Conſulte das zu Ehren des ſcheidenden Staats
rn von Bülow angeſagte Diner in Folge
chweren Unfalls, welcher den Bruder des Miniſters General

Adolf von Bülow in Darmſtadt betroffen hat, abgeſagt.
Loudon, 1. November. (Timesmeldung aus Paris.)

Geſtern hat ſich in der franzöſiſchen Kammer und im Senat
eine Partei gebildet zu dem Zwecke, die franzöſiſchen
Rechte in den britiſch afrikaniſchen Territorien zu
vertheidigen und zu verhindern, daß Frankreich und Groß-
britannien ſich wegen Afrika veruneinigen. Die Partei wolle
de Kaiſer von Oeſterreich als Schiedsrichter in Vorſchiag

ringen.
London, 1. November. (Standardmeldung aus Kon

ſtantinopel vom 30. Oktober.) Die Pforte heſchloß, in Be
treff Kretas eine neue Note an die Großmächte zu ſenden,
in welcher ſie gegen die Ermuthigung Proteſt erhebt, wie ſie
angeblich den Jnſurgenten im Geheimen von der griechiſchen
Regierung zu Theil wird.

Bericht aus der Lanudwirthſchaftskanmer für die Provinz
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 1. November 1897.

Frucht Preis pro 100 kg
art Kreis gering mittel gut

Mt. r k.Neuhaldens-

leben S 18,00Aſchersleben 16,40 17.40 18,40
Halberſtadt 17,50 17,80 18,00Oſchersleben S 18,00 SGardelegen S 18,00 18,50Salzwedel J 18,00 18,50Stendal -J 18,00 18,50Delitzſch S 18,20 18,90Torgau 15,90 17,30 18,45n 1700 i 182iebenwerdaWeizen Sah S 1800Saalkreis 18,90Merſeburg 16,80 17,80 18,60Weißenfels 16,25 17,15 18,20Zeitz 17,80 18,30Sangerhauſen 16,50 16,75 17,00
WMansfeld. Gbk. X 18,00
Mansfeld. Seel. 16,50 17,00 17,25
Erfurt 16,00 17,00 18,00Langenſalza 17,00 17,50 18,00
Mühlhauſen o 17,60 18,00Heiligenſtadt S 17,70 18,90
Neuhaldens-

leben S S 13,60Aſchersleben 13,5 13,80 14,20
Halberſtadt 13,80 14,10 14,30Gardelegen 13,50 14,00 15,00
Salzwedel n 13,25 13,50Stendal S 13,20 13,40Delitzſch 1470 15,00Torgau 12,50 13,50 14,40Schweinitz 2 79Liebenwerda 13,60Noggen Saalkreis S 14,70Merſeburg 14,00 14,50 15,30Weigtgenfels 13,65 14,25 14,75
Zeitz 14,60 S 15,00Sangerhauſen 13,50 13,75 14,00
Mansfeld. Gbk. IA 14,50 15,06Querfurt 13,00 13,75 14,00Erfurt 14,50 15,25 16,600Langenſalza 14,00 14,50 15,00
Mühlhauſen S 13,80 14,10Heiligenſtadt S 13,90 14,00
Aſchersleben 16,10 17,10 18,50
Halberſtadt 17,00 18,00 19,50Gardelegen 14,00 15,00 15,50
Salzwedel S 14,00 15,00Stendal S 14,00 14,50Delitzſch 16,90 18,00Liebenwerda S S 17,80Gerſte Merſeburg 15,00 16,00 20,60
Weißenfels 16,25 17,20 18,00Sangerhaufen 16,00 16,50 17,00
Mansfeld. Gbk. 17,20 18,00Querfurt 16,00 17,00Erfurt 15,00 17,00 19,00Langenſalza 17,50 18,00 18,50--19 50
Mühihauſen S 17,00 18,50Heiligenſtadt s 16.00 18,00
Neuhaldens-

leben S S 15,00Aſchersleben 13,70 13,90 14,30
Halberſtadt 14,00 14,50 15,20Gardelegen 13,50 14,20 14,70Salzwedel 13,50 14,00 14,50
Stendal S 13,50 14,00Jerichow I S 14,00Delitzſch W 13j Torgau S 2 7Hafer Zerſeburg 14,00 15.00 16,00
Weißenfels 13,28 14,25 15,40
Zeitz 13,80 s 14,20San erhauſen 13,50 13,75 14,00
Mansfeld. Gbk. 14,20 rQuerfurt 13,50 14,00 14,25Erfurt 13,80 14,50 15,50Langenſalza 14,00 14,50 15,00
Mühlhauſen 13,69 14,00Heiligenſtadt S 13,00 14,00
Aſchersleben 28,00 32,00Halberſtadt 15,00 17,00
Gardelegen s 18,00 20,00Torgau e 24,00 28,00Schweinitz 24,00 26,00Merſeburg 16,00 S 20,00Erbſen Weißenfels S 19,00 SZeitz 19,00 a 22,00Sangerhauſen 16,00 d 18,00Mangfeld. Gbk. 20.00 S 23,00Erfurt 18,00 20,00 22,00Langenſalza 16,00 17,00 18,00
Mühlhauſen 14,00 15,00 17,00

z iligenſtadt 3,50 4,902 Heiligenſta „50S S Sangerhauſen 5,00-—5,20
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 30. Oktober

per 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

Weizen lo ko a 7 e 174 188,75ſeiner 185 188,75mittler Sgeringer e e g eRoggen loko 139 153,75 c
feiner. I Gdber Notiz
mittler 139 144,25klammer 119 120Gerſte loko e 127 1Hafer loko 127-1oſtpr., weſtvr. 148-150,
poſ. uckerm efeinſter e über imittler e e 127--1 t 5geringer l 118-120
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. November.

Wetterbericht vom 1. November, Morgens 5 Uhr.

Hochdruckgebiet, welches ſich etwas nach Südoſten zurückgezogen,
und an Jntenſität verloren hatte, neuerdings ausgebreitet und
das Barometer iſt infolge deſſen geſtiegen. Infolge deſſen
dauert in Deutſchland das ſtrichweiſe meiſt aber ſtark
neblige oder trübe, kalte Wetter ohne weſentliche Niederſchläge
fort; es iſt theilweiſe jedoch gegen geſtern früh Erwärmung
eingetreten. (Magdeburg z. B. geſtern 2 C., heute 2
Eine r uniche Wetteränderung iſt einſtweilen noch nicht zu
erwarten.

Vorausfichtliches Wetter am 2. November. Kaltes,
zeitweiſe aufheiterndes, meiſt ſtark nebliges bis trübes Wetter
ohne nennenswerthe Niederſchläge, vielfach Nachtfroſt und Reif.

Nov. 3,40.
Dezember 8,
Januar 8,62

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte,
Hamburg, 30. Oktbr. Oelkuchen- Markt. (Original-

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hambürg.)Bei der kälteren Witterung iſt die Nachfrage etwas ſtärker geweſen, wirlr der J

Magdeburg, den 1.
Kornzucker exel., von 2

Mit dem Entfernen der weſtlichen Depreſſion hat ſich das e e e
ruhig.

Brodraffinade I. 28,ds. II. 22,76. per Februar 8,72 G, e,77Gem. Raffinavem. Fas 22,76.
Gem. Melis I. mit Fat 22 22,25

Stimmung: ruhig.

Hamburg, den I. November. (Eig. Drabtbericht).
Zuckermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Vrodukt.

uderberichte.

Hamburg
per Nov. 8,49 bz.8,45 B.
ver Dez. 8,50 G, 8,55 B.

a exei., 759 Rend. 6,65 7,35

Stimmung: ſtetig.

Baſis 889 Fendement, frei an Bord Hamburg.
März 8.77
Mai 8,92
Juli 9,07

Börjſe von Berlin vom 1. Noveinber.
Die weitere Befeſtigung und die Hauſſe in Hütten und Kohlen-

aktien am Sonnabend fand heute bei Eröffnung keine
Jm Gegentheil wurden ſtarke Realiſirungen von auswärls wie von
derPlatzſpekulation vorgenommen, ſodaß einzelne Werthe, wie Bochumer,
einen Kursrückgang von mehr als 4 Proz. erlitten. Man gab als Grund
für den Rückgang an, daß die Börſe ihre hochgeſpannten Erwar
tungen an den Bericht der Generalverſammlungen von Bochumer
und Harpener nicht erfüllt fah. Auf die Haltung der Börſe im Allgemeinen

f London und Wien zurückisfall der Börſen in Paris.

ovember 1897. (CEig. Drahtdericht,)
Rohzucker I. Vrodutt Tranſito f. Da. feſt.

per Jan. 8,62 G, 8,67 B. v

per März 8,80G, 8,87 B.

Tendenz ruhig.

haltend. Banken erlitten vielfach Kursabſchwächungen. Fonds träß
ungleichmäßigem Verkehr gut

Feſtigkeit
Amerikaner waren behauptet.

Eiſenbahnen nach
Canada nach

Börſenſtunde äußerſt ſtill.
ſtatt.
Hälfte der zweiten Börſe
diskont 3 e Proz.

mitgetdeilt
Credit

Franzoſen eLomdarden hDisconto hDeutſche er eDresdner hDarmſtadt
Berl. Handels
Nationalbant e eege

Laura hDortmund
Bochumer
Mainzer
Marienburger

ßen
Lübeck. Büchener

Elbethal

Fortſetzung.

und die Lage des Marktes hat ſich dadurch etwas feſter geſtaltet.
Hier und da ſind kleine Preiserhöhungen zu verzeichnen. Erdnuß
kuchen und Mehl. Es kommen jetzt wieder mehr Angebote von
Marſeille, und man iſt in den Preiſen für die gewöhnlichen Sorten der Berliner Börſe

Eiſenbahn Stenm u. Stann

Vrioritäts- Actien.

Schifffahrtsaktien ſehr ſtill. Transvaal feſt.

Anfangs-Courſe vom I. November 1897,

J 7 X ;J„„ r

behauptet
Dortmund Gronauer

Türken ſteiig. Jn der zweiter
Jm Lokalmarkt fanden keine Umſätzt

Jn der ſpäte
nſtunde Montanwerthe anziehend. Prir

ſchwankend.

—„Z T òèÄÄ

von S. Schönlicht, Bantgeſchäft.
Bufchtiehrader
Gott hard IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII—

35,75 Schweizer Union
201,76 Warſchau Wien

Nittelmeer
157,50 Ftaliener
1657,40 Ungarn

170, RNuff, IIIIIIIIIIIIIIIIIII149,60 ibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII173,50 l LIIIIIIIIIIIIIII.o Harpener1965,00 Dannenbaum
T 7 Conſolidation IIIIIIIIIIIIII
80,79 Truf IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII98,00 Lovd IIIIIIIIIIIIIIIII
167,10 Packetfahrt

Tendenz: ſtill.

Iuduſtrie-Papiere.
do. St. -Pr. 11 219 254. Bergwert. 11 249 50do.

Poinm. NMaſch. conv., 7 110400
Dividende 1396.

A.G. f. Anilinfadr. 12,23 7,758
Riebeck Montanwerte 11 194 30
Roſitzer Braunkohlen 9 190etwas nachgiebiger geworden. Jm Allgemeinen find die Forderungen vom 1. Novbr. 2 Uhr Nachmittags. a Zwidende Ioss Augen. Eiettr. i 267,006 do Sucerf. re hie tzo

allerdings immer noch als hoch zu bezeichnen, und bei den geringen e e e eeekere WZufuhren von Erdnüſſen dürfte in der nächſten Zeit auch kaum auf Vreußiſche und deutſcſt Fonds ein urebafen: St. Bösn. m n e
einen weſentlichen Rückgang der Preiſe zu rechnen ſein. Wir Demſwe Keics Anſeſde ſo 75 Nariendurg Rlawta Se 80/75 de Srauecet Soaitgeis, ſ10 (277 S vief. Hantbutte z n
berechnen 142-163 Mk. für 1000 kg ab Hamburg, je nach o. o. u W Luiſe Sudan 355 do. Anton Grar weit T 1as Schwartkopff 13 2231
Güte und G e h alt. Baumol lſaatkuche n un d Preuß Cont Anlekt tono Ji 1 o. go. St. Pr. 5 11950 r erat Werke u SiemensGlastnonſtr reif so
»Mehl. Greifbare Waare iſt knapp, und da ſich die Zufuhren unt. eig 90 a Ia. B. 12 wer Gusſtabi. 1 ſis620 Stelberger ger r. P aes58
teuer Waare aus Texas infolge der durch das gelbe Fieber vorur Preuß Conf. Anleihe i 102,90 Jſterreid. Südbahn A 85,60 Somtfazius Bergwert s 117,009 o. St.-Pr. 7 14025V u g g p f Warſcau Wiener 14 922 298 B do. 5 t Prachten Arbeitsſtörungen bedeutend verſpäten, haben die Preiſe in den rtrter Stadt unteige e n m er Sudenburger Maſchinen. n
jetzten Tagen eine Aufbeſſerung erfahren. Wir berechnen 115- dal ve do. v. 1886.. u Jtal. Reridionaldaen. Se 13350 Deunersmargfütte dond. 159 o r r
130 Mark für 1000 kg ab Hamburgje nach Güte und o. de. o. iss2.. W i ESpeſtorffSalgwerte 831, (eiger Maſchinen 20 20325Bebalt. Cocoskuchen. In Marſeille wird wieder etwas e. Tenmrat. kg 5 Scene Zenttatbaen.:.: utoe eere n u
Kehr Waare angeboten, während das Angebot von Rußland und J Savſiſche 4 0400 6 o. Vordoſtoadn. 6 112,75 ren da wen so
Feylon gering iſt. Die Preiſe ſind unverändet. Wir berechnen do. 150.00 G o nan 842 W 75 GSlauziger Zuckerfabrik 111,75 G138 Mk. fü r 1000 kg ab H ambur g. Palm kuchen. an ſhat d. Prv. Sachſ. I G Canada Paeific 5, Grosse Vferded. 13 23 W Wehſel Eourſe

8 t h tFie Fabriken ſind mit ihren Ablieferungen durch die ſtärkeren Ab Famo. Tugtz Sen u j0530 Sank- Ketien. Segen s i t Privatdiscont 37/,
Peat u in Rückſtand gerathen, und die Preiſe für greifbare 20. Staats Ant. ichs en 0 Diordende 1086. 60 I nann, s Ngq.. an 3342 rivatdiscont 3 o

v n ſt Mi T. erliner Handels bei. 170,9 Hibernia Shamrock. 202,50 bz.aare ſind daher um einige Mark geſtiegen. Wir be re ch nen Ausländi e onds Börjen Handels Verein s 108.75 Hildedrand Müdlen I 173,00 Schweiz 100 Fr. tz. 80 35 G
4 bis 117 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. Leinſaat Auslünt Breslauer Dist. Vant 61 136,5660 KFördisdorfer Zugerfabrik 4 11150 G ZFtal. Vlat 100 2.. z. 76
auch en. Die Vorräthe ſind außerordentlich gering, und die Preiſe ärgent. Gold Anſeide 75 Du Vanſel Dant zu. r Tanrar atte äibce 420 216,158

Wi 28 145 3 o. mnere o0. 60 30 armüddier San 57,0 Seipziger Brauerei Riebeck 1,25 miterdam ſ. lang 157 90e r Wi z be e nen S c dait Griech. tonſ. Gotorente 4 2675 Deutſche San o 20 Seopoldsdaller wen Fadr 4 128,30 G Seig. Viatz 100 Fr.
s ,ab Hamburg. Maiskuchen. Das Geſchä o. RonopotAnteide 35,70 G do. Seneifenichactsdane. 6 1s,26 Zuiſe Tieiban conv. 1750 G Sond. 1 r. t. 2024,5

dieſem Futtermittel iſt leblos. Wir berechnen 114-120 Mk. nit lfd. Cos. 4 Dis euro Tainmanon. 3214 t St.Pr. J 3 t g. J 29 Gr 10 kg a b Hamburg. Reisfuttermehl. Die do. ColdAni. v. 1890 30 70 G resdener an. 7.50 lzerei rede a 4, aris kz. 80 852 nit (fd, Kos. 5 do. San Verein 7 3122, Norddeutſcher Lſond I102,00 Wien. He. W. 160 fl. tz 69,2 56age des Marktes iſt unverändert. Wir berechnen 83 bis Ftalieniſche Renre 492,75 Gothaer Bruns Credithank 4 126,00 Phönix B.Aet. Lit. A. 10 186,59 G
Mk. für 1090 kg ab Hamburg. Merxi?. Anleibe 1888 6 25,80 Se 4 e do. adgeſt. 10 106,50Nürnberg, 29. Oktober. Hopfenmarkt. Bei fort Den eigen uſetzt reger Kauftuſt beträgt der heutige Umſatz ca. 1800 Ballen, Oenert. Soler 2 o 30 6 Nagoets. i

r tzworke über. Bavier-Rente. 4 102,20 Mitteldeutſche Sreottbant. 2,25elche ſowohl für Kundſchafts- ls auch für Exportzwecke über e See l Schluß GCourfe.
allen. Tendenz feſt. Geringe Marktwaare bis 28 mittel do. Ruman. jnno. Preuß Boden Kredit 142,50 Reichsanteide u Rationakbant f. Deutſchland 149,25
A, prima do. bis 65 A. Gebirgshopfen bis 78 geringe e r r Ja r 65 Jtal. Senten 92,75 Sottvarebabn. 14950chgründer mittel do. bis 45 prima do. bis 65 geringe eonf. An 1886er (107 50 do. v. n ter e er4 r Ruß ſ. K 1 Kuff. Noten h Oſtpreus. Südbahn e 97,6llertauer bis 33 mittel do. bis 70 prima do. bis 95 Sawed. St.eeinteide i8ss u e re e ellertauer Siegelgut bis 105 geringe Elſäſſer mittel d. bis do. do. 1890 3 eichsbant. a 16. 10 Suſctierader Bochumer Gußſtahi 186,252 do. Hop.-Pfdbr. 1879, 4 1105.75 G Schaffbauſ. BankVerein 71 150,00 Elbethal Dortm. Union St Pr 97,40We vrima do, bis 80 altmärker mittel badiſche bis 70 Serbiſche Hoſr Zſoht. 5 6250 Ssleſſger vant- Verein i Sinn veunris- San n San on St Br.
ma do. bis 105 geringe württemberger bis 50 mittel do. do. Kente 1884 4 62.99 6 othek enPfandori ef e Herliner Handelsgeſeüfchaft 171.00 xpener Rogien. 167.23 75 AC, prima do. bis 95 mittel polniſche bis 75 prima do. 49 Anl. v. 1896 65 o nPf Deutſche Bant 206,40 herniq 202do vis 95 ſpalte 0 d leicht L bis 100 6 Ungar, Sold- Kente 100ber h 4 193 75 B. Hannov. Bod.-Cred.Pfobrf. 39 202,25 Dresdner San 157,60 rdd. Slovd 102,25o. bi 9 pa r Lan eichte agen i z 80 I 8 (unündbar bis 1994) e c Hamb. Packet 110,Hannov. Bod Cred.Pfdbrf.

eunheiten:
Das Glück im Heim. Blumen-Fahrrad. Goldfisontoieh im Zimmer.

Reizende

Präparirte Pahmen. Floras Werke. Velgurs-Sträusse ete.
(Versandt direct oder dureh Firmen, dje mit mir in Verbindung stehen.)

S Man verlange ilIIustriärte Weihnachtsliste. r
J. C. Schmidt, Hoſtielerant, Erfurt.

Telegramm- Adresse Blumensehentät““.
e

Am Mitiwoch, den 3. Aovember
S habe ich wieder einen groſz., friſchen Transport

e

t

V 4

Du Z

T 7 z

prima belgiſcher u. däniſcher

Arbeitspferde
Zbei eonlanter Bedienung und ſehr ſoliden
Preiſen zum Verkanf ſtehen. (2785

Knie a. S.,
Dorotheenſtraße 7/8.

Telephon 635.

e e

t

S e
4 à

Lehrlings-Gesuch.
Ein jung. Mann mit der BerechtigungStellen. h jzum Einj.-Dienſte kann per 1. Arril oder

m rm leäher e Lehrl (2786Bankgeſchäft als LehrlingFerten von StellenSuchenden r e n re
3 S e für v ringen Verſand bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.
enöthigte Porto beizufügen. Für ein großes Rittergut in der Näde

Expedition d. „Hall. Ztg.“ von Zeitz wird zum 1. Januar 1898 eine

f e ſuchen für rrd, ne tüchtige
oliden Herrn, der üb. gute Zengniſſeverf. Canutionsfähig. bevorzugt. Thätig V irthsch afterin

keit leicht u. ſehr einträglich. Selbſtgeſchrieb.

eſucht, die hauptſächlich in der guten
ürgerlichen Küche und Federviehzucht

Offerten mit Angabe bish. Berufs sh.
Z. 12688 d. d. Exped. d. Bl. erbeten.

bewandert ſein muß. Gefällige Offerten
unter Z. 12559 an die ErvpeditionDie Jnſpektorſtelle

auf Domgine Jlberſledt in Anhalt iſt dieſer Zeitung.
zum 1. Januar 1898 vacant und wollen dKinderfrauſich geeignete Bewerber (unverheirathet),

[2704 cIch ſuche per ſofort eine jüngerebald melden.

St. gepr. Lehrerin, (25 J) ev., muſ.,, ſaudere Kinderfrau zu einem einjährigen

Kinde. (2765m. g. Zeugn. verſ., Sprachen i. Ausl. erl.,
Fran Flisabeth Müller.Stell. i. f. Fam. z. 1. Jan. 1898. iAnerb. u. Z. I 770 a. d. Exp. d. Zeg. Bernburg Wilhelmſtraße 20.

Offene und geſuchte

S Zſchackau

ſende In

Am Freitag, den 12. November,
von Mittags 1 Uhr ab, ſollen auf dem
Königlichen Geſtüthof zu Graditz bei
Torgau circa 20 Vollblutpferde, größten
theils noch zu Rennzwecken geeignet,
meiſtbietend verkauft werden.

Die Vollblutſtuten reſp. Stutfüllen
dürfen nur an Jnländer (Deutſche)
verkauft werden, welche ſich verpflichten,
dieſelben nach außerhalb Deutſchlands
nicht zu verkaufen, zu vertauſchen oder zu
vermiethen.

Das Nähere über Abſtammung u. ſ. w.
derſelben wird aus den vom 5. Nov. cr.
ab im Königlichen Miniſterio für Land-

un

wirthſchaft, Domänen und Forſten zu
Berlin, im Union-Klub zu Berlin und
hier in Graditz in der Geſtüt- Expedition
zur Empfangnahme bereit liegenden Liſten
zu erſehen ſein.

Am Auktionstage werden bei Ankunft
des Zuges von Leipzig reſp. Halle Vor
mittags 9,47 Uhr und von Cottbus reſp.

Berlin Vormittags 11,36 Uhr am Bahnhof
Wagen zur Abholung bereit

ſtehen. 2773
r

Ein ſchöner, importirter Simmenthaler

Bulle,
18, Jahr alt, ſprungfähig, weil überzählig

zu verkaufen. (2533Rittergut Gnölbzig bei Cönnern a. S.

o 7Guts- Verkauf.
Ein ſchönes Rübengut iſt ſofort, mit

todtem und lebendem Jnventar, ganz oder
getheilt zu verkaufen. Nahe bei Quer-
furt. Das Gut iſt eirca 240 Morgen

roß und befindet ſich in beſtem Kulturzu
tande. Offerten unter Z. 12518 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

(Buchenkohle)
beſter Qualität liefern in jedem

Quantum

zu 100,15 Digc.Geſell ſchaft III

W SBei Mangel an Appetit

ſind nur Apotheker Tacht's
Magenpillen zu gebrauchen.

Herrn Apoth. Ed. Tacht, Wernigerode.
Unterzeichneter ſpricht Jhnen hiermit

ſeinen größten Dank aus. Ich litt ſeit
einem Vierteljahr an heftigem Kopf
ſchmerz, bis ich Ed. Tacht's Magenpillen
gebrauchte. Jch bin durch die
felben wieder vollſtändighergeſtellt und werde deshalb
jederzeit bemüht ſein, Jhnen neue Kunden
zuzuführen.

Hochachtungsvoll
Aug. Völkel.

Friedrichshain b. Reichenbach i. Schl.,
den 23. Auguſt 1897.

Apotheker Ed. Tacht's Magen-
pillen ſind in faſt jeder Apotheke zum
Preiſe von I. pro Schachtel zu
haben.

Beſtandtheile Conchinin und Pepſin
je 1 g, Goldſchwefel 4 g, Eiſenoxyd 5 g,

Alosextrakt 5 g. [2756

heilt Blaſen-
und Haruröhrenleiden

ſchmerzlos ohne Einſpritzung in
wenigen Tagen.

Jede Kapſel trägt die Jnitialen J. I.
als Garantie für die Echtheit und enthält
oſtind. Santalholzöl 0,25.

Preis pro Flacon 2 Mk
Beriiner Capsutes Fabrik, Berſin 0, 27

Zu haben in Halle Löwenopotheke.
m

haltene

Militärmäntel
werden ſofort zu kanfen geſucht. An

Drei getragene, aber noch gut er

Verein für Volkswohl!
Bei Beginn der kälteren Jahreszeit bitten

wir unſere Mitbürger wie früher, uns
auch jetzt die ausrangirten Sommer-
kleider, bezw. Schuhwerk gütigſt zuwenden
zu wollen. Auf kurze Mittheilung an
Herrn Domkuſtos Schüler, Domplatz 3,
werden Sachen durch einen legit. Boten
zu jeder gewünſchten Zeit abgeholt.

II. Abtheilung
gegen Verarmung und Bettelei.

J. A.: Dr. Bangert.

Vermiethungen.

Friedrichſtraße 34, 1.
x

X herrſchaftl. 8 Piegen 1., April zu ver
X miethen. Beſ. 10-11 u. 3--4 Uhr.

Sophienſtr. 26 g.errſch. freundl. Parterre
ohnung, 3 St., 2 K., K. u. Zubehör,

Gartenlaube, 600 Mk., für ſofort oder
ſpät. z. verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Poſtſtraße 8 J
iſt die 3. Etage, beſteh. aus 5 heizbaren
Stuben, Badeſt. nebſt allem Zudehör, zu
vermiethen und 1. April 1898 zu beziehen.
Näheres daſelbſt II. Etage. 2761



Special- Geſchäft feinſler Herrenmoden nach Maaß
zu änßerſt niedrigen Preiſen.

Stofflager deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Fabrikate.
r Bitte mein Geſchäft nicht mit gleichnamigen Confecrtions Geſchäften

9. Rosentſial,
Leipziger Strasse 13., I. Etage- zu verwechſeln. W

J Der unterm 12. Mai 1897 hinter dem 7 J Kerle reBekanntmachung. Kaufmann Verth old Weniger aus Preisgekrönt auf der Berliner Gewerbe Ausſtellung 1896.
a Merſeburg erlaſſene Steckbrief iſt erledigt,

Die von dem Barbier Herrn Otto Throvieke, Delitzſcherſtraße Nr. 24, II. L. I. 349/96.
h isher verwaltete amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen iſt dem Viktualien Halle a. S., den 29. Oktober 1897.
lkindler Herrn Carl Kiehter, Delitzſcherſtraße Nr. 77, übertragen worden. Der Erſte Staatsanwalt

Halle (Saale) 2, 29. Oktober 1897.

Kaiſerliches Poſtamt 2. R d ß Kö g!Lenne Im Namen des Königs
l T

Bekanntmachun W e523 n g. gegen den Arbeiter Johann MHart-
Angebote auf Lieferung von t gra We e g'r derrn 8. November 3 zu Rohrberg, Kreish S J 3r3 F. t der2946 Centner Gerstensehrot, Segenſtadt. kathoiſch. wegen Wider e S Sfrei Futterboden des ſtädt. Schlacht und Viehhofes werden verſiegelt und mit ent ſtandes gegen die Staatsgewalt, Haus-

n r h ter Verden verſtegert u friedensbruch und Beleidigung hat das aus der Dampf-Kaffee-brenneref vonI ſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Muſter bis zum Königliche Schöffengericht zu Löbefün in
c x 8. November er., Vormittags 10 Uhr der Sitzung vom 13. Oktober 1897, an A. un S V twrein Geſchäftslokal des Unterzeichneten (Verwallungegebäude des ſtädt. Schlacht und eſcher Theil genommen haben 7Viehhofes) erbeten. er Abel ge Könagt. Grosshersogl. etc. Hoſt.r le a. S., den 28. Oktober 1897. (2734 l. Amt hre Bonn Borlin Hamburg

Der Direetor 2 Gutsbeſher Sehnapper elle wird allen Freunden einer r 7 r
Nio F g S empfohlen. Sorgfältigste Auspalel u. sachgemässe Mischungdes ſtädt. Schlacht und Viehhofes. 3 ehe Domnitz h r veröunden mit langjäkrig en I

Gutsbeſttzer Stoye, Domnitz, Brennmethode, gewährleisten einen stets gleichmässigenBekanntmachung. als Schöffen, gues, der den Köensten Anforderungen un Wohlgeschmach,
Jn der Königlichen Univerſitäts-, pſychiatriſchen und NervenKlinik, Mühl r heſt Kraft und Ergiebigkeit vollaf entsprickt.

rrain 7, erhalten Unbemittelte, die an 1. rämpfen, Rervenſchmetzen und als Beamter der Staatsanwoltſchaft, Feinfte MoeegMiſchung à Mt. 2.00
dergleichen leiden, Vormittags 10x bis 11x Uhr unentgeltlich ärztliche Hilfe und Referendar v. Zakrzewski, n. gebr. JavaCaffee 1.90

freie Arznei. als Gerichtsſchreiber, Ia. u 1.80Die Aufnahme von ſolchen Geiſteskranken, die der Provinz Sachſen e für Recht erkannt: Haushalts 1I1.70 2hören und aus öffentlichen Mitteln erhalten werden in die ſtationäre Klinik erfolgt Der Angeklagte iſt des Hausfriedens Wiener Miſchung 1.,60
gegen Zahlung eines Verpflegungsſatzes von 0,65 c täglich bruches in 2 Fällen der öffentlichen Be Känflich in M a 11 e bei:

Der Direktor der Klinik. leidigung in 2 Fällen und de Wider Jul. Bethge (Jnh. Joh. Klippert Engel), Max Grunewald, Schmeerſttaße.
mitzig, ſtandes gegen die S ſchuldig Leipzigerſtraße 5. Paul Kegel, Bernburgerſtr. 27.Geheimer Medizinal Rath. und wird deshalb unter Auferlegung der p. Havid Söhne, Markt 17 und Jul. Otto Kopf, Sophienſtr. 12.

Heſten mit einer e 7 Wuchererſtraße 35. Noak Lorenz, Gr. Steinſtr. 76.
Beka ntma u 2* r an Wer Joh. David, Geiſtſtraße. Röhling Trobseh, Bernburgerſtr.-Ecke.n ung. r rn Wage als Herm. Dietze, Conditer, Burgſtr. 29. Th. Stade, Königſtraße.

Bei der am 12. Mai ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf Grund des verbüßt erachtet werden, beſtraft. r r r r Jl ſßeſtk 11
Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889 ausgefertigten Anletheſcheine Ferner wird den Klägern, Amtsvor g. röhe Nacht. Seivzigerſtr 100 e i
der Stadt Alken a. Elbe I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden ſteher Aue zu Kaltenmark und eJ. Bnuchſtabe A, No. 13, 20, 68, 124, 144, 212, 229, 279, über je 500 Mark, Gendarm Kusian zu Löbejün, die eng h J2. Buchſtabe No. 10, 119, 140, 270, 287, 327, über je 200 Mark. Vefugniß zugeſprochen, die Verurtheilung

Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert, des Angeklagten auf deſſen Koſten binnen
n gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu ge 4 Wochen nach Zuſtellung des rechts

hörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der kräftigen Urtheils durch einmalige Ein n m e
i hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1898 ab in Empfang zu nehmen. rückung des Urtheilstenors in die Halleſche n Ist zuverlässig und sparsam

f hein a 1. Januar 1898 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe Zeitung zu Halle a. S. öffentlich bekannt im Gebprauch, S

i L u chen. (2740 Jn Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitale in Abzug gebracht. zu ma J P CAken, den 12. Mai v Von Rechts Wegen. C 0 M p AN V der Magiſtrat.Neubaner. goo Verdingung.Ausführung von baulichen Verände- FLEISCH-EXTRAGCT
2 zpen nur n on rungen in der Schmiede der Könglichen

EiſenbahnHauptwerkſtatt zu Halle a. S. schbafft schnell Bouillon in beliebiger Stürke. (2774
Mittwoch, den 3. November, von Vormittags 10 Uhr ab, ſoll wegen unter Zugrundelegung der durch die

Aufgabe der Wirthſchaft im früher Fleischer'ſchen Gute in Katters- Regierungsamtsblätter bekannt gegebenen
naundorf v. Delitzſch das ſämmtliche lebende und todte Wirthſchaſts Bedingungen für die Bewerbung um
Inventar öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Leiſtungen und Lieferungen und be

Rerkauf ſonders für die betreffende Arbeit aufge-Zum Verkauf kommen: ſetter Bedingungen4 Pferde, 8 Kühe, größtentheils ſchlachtbar (1 mit Kalb), 1 Bulle, 5 Ferſen, Angebote ſind bis
9 Schweine, 3 Ackerwagen, 1 Marktwagen, 1 Jauchewagen, 2 Pflüge ge o JPaar Eggen, 2 Krümmer, 1 Kartoffelpflug, 1 Jgel, 1 Ringelwalze, 8. November d. Js., lä r w z b l c
7 re zen, 1 r c 1 11 Uhr Vormittagsſchaft gehören Ferner eine größere Parthie Gerſten und Haferktroh ſelbſt T gegen eine J henen r r Je r

e n ne und Kraut. t (2543 Zahlung von Pfennig r zu n ger m Khtſalee WegeP F haben ſind. Bauzeichnungen, ſowie all Se tAn h u gemeine und beſondere liegen Bee Jayr r Folgen fehlerhafter Er
m zur Einſicht aus, auch können erſtere d Jl t J 30 mz e eine v Zahlung von 1 Mark c W und Paqueten zu 10, 20, 30 und

4 0 Pfennig bezogen werden. Se J uHypotheken- Verkehr. n en ar Koch's Nährzwiebacok- Fabrik
Hierdnreh die ergebene Anzeige, dass ich den von meinem sol. Vater mit Halle a. Saale, den 30. Oktober 1897. Serrenſtraße t tell 2757

guten Erfolgen betriobenen Hypothekenverkehr wieder aufgenommen Königliche ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.
habe und balte ich wich zur Beschaffung, sowie Unterbringung (letzt. kostenfrei giſ Betri Jnſpefktion. 2ee-432g Sevon Hypothekengeldern aller Art bestens empfohlen. Eiſenbahn Betriebs Jnfpektion

f leh bitte, mich mit Gesuchen resp. Angoboten zu unterstützen und sichere jſ d dſtreng reclle und solide Vermittelung zu. Jagd Verpachtung Der Mi ions-3 rein er 2 ri 9- emem
Hochachtungsvoll 3 d Erträge v Nothſtänden daheim und in der Ferne Wer durch die

j j z 2 berſchwemm Beſchädigten), ſowi Huſte StiErnst MHeime in Firma Theodor Heime, Ponnersl g. u Lovember a r re AdolfStiftung und der

d inngo J rHalle da. S. Sophie ustrasse No. 4, I. [2460 ſoll im Gaſthof zu Krippehna die der Ge- IBan n

n meinde Krippehna gehörige ca. 1430 3 eGSGS—hlkkbGGGſOOGGmeeees PHectar große Gemeindejagd, getheilt oder am Dienstag, den 2. Novemder, in dem uns durch Herrn Achtelstetter gütigſt
e wer h n D. im Ganzen, öffentlich meiſtbietend auf 6 hewiſligten ale des „otel J efeisen e stollen (Patent Neuss) Jahre. vom Juit 1898 die Jutt 180i einzigen Hotel zur Stadt Hamburg ganz ergebenſt

e 4 J verpachtet werden. Bedingungen im Der Bazar wi 9t Stets scharf! Kronenteitt unmöglich Termin Krippehna liegt nahe der Stat. zsznet r Bazar wird von 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags ge
Das einzig Praktische far glatto Fahrbahnenl Sehntz- Kämmereiforſt der Halle-Sorau-Gubener un 95 tat 67h Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen zu Bahn Halle a. S., den 25. Oktober 1897.e h e ne er c h Krippehna, den 29. Oktober 1897 Der Vorſtandnieraut deim Finaurt e 2 S Tr f Tr f.O in za Fräulein Hecwig Tambach. Frau Kaufmann A. Bonstedt. Frau KaufmannFProislisten und Zeugnisse gratis und ſPranco. Co Die Ortsbehörde. [2795 Klopfleisch. Fräulein Anna Friedrieh. Fräulein Amalie Kohlig. Frau Kaufmann

Leonhardt e Co. Uarke, A. Kurtzke. Fräulein Marie Siokel. Frau Kaufmann Th. Sohubert,
Berlin N. V., Schiffvauerdamm 3. Frau Kommerzienrath E. Steckner. Oberdiakonus Kiehter.

T T7 r S dtthe er Re i Frf 2. er.Für die Laundwirihschaft Brenn l. Futter h
offeriren wir zu ausserordentlich billigen Preisen, in vorzüglichsten reellsten November 2 Farbe VorſtellungQualitäton, frango per Bahn u. franco per Post, in grossen Quantitüten vorräthig: Kartoffeln W

Prima 2 Pfd. schwere Hausmacher-Drellsäcke, ine von x 15 2. Dienstag gelb Die Stumme von Portici.Prima 2 Pfd. schwere Jute-Drellsäcke, à Stück 75 und 80 Pfg., wit kauft t. ren Tag 9605Namen ung Ort venwara gereiehnet. verkauſt in größeren Poſten (2605 e
6 Etd. schwere wollene Pferdedecken mit Flexsegel gefüttert, à 750 Gut Ruscheshof, 3. Mittwoch braun Don Juan.
Pſerdedecken, extra gross, Wolle, mit Segel gefütcert, à 6,00 an der Merſeburgerſtraße.

ſt Pfſeräeregendeeken, wasserdicht, von 4.50 bjs 7,50 A. in roh rſrrrrr-2 braun ſchwarz Saegel. e 22 4 Donnerstag roth Kleine Preiſef Sschlardecken im Wolle von 2.50 bis 9.00 à Stück. sPferdedecken, ungefüttert, in reiner Wolle. à Stück 2.50 bis 20 Zu kaufen geſucht Wilhelm Tell.
Wasserdichte PIlanen, in bestem Segeltueh, tx u. fertig v. 3 bis 20
Gebrauchte Säcke ohne Loech, von 20 bis 30 Pfg. à Stück. er Freilog a Mignon

W Pfàä. 27x Pfg 9uekersäcke, 800 Gramm à 26 Pfa.. 1000 Gramm 35 Pfg. ſi e ner rin geriiten, ohne Fehler und Untugend. cLeſpz.- Str. PIaut Soliamz, alle a. S.. Leipz. Str. Geff. Offert. mit Preisangabe an Ritter 6. Sonnabend gelb Krieg im Frieden.
S e gut Nieder-Glancha b. Düben. [2777
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